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W ie lange noch?
Der Zeitungsleser nimmt vor allem  

jene Nachrichten zuerst zur Kenntnis, 
die unter großen Schlagzeilen von den 
W eltereignissen berichten. Nicht immer 
sind diese Nachrichten geeignet, den Le­
ser zu befriedigen. S ind sie doch meist 
so verfaßt, daß sie nur dem gewiegten 
Leser verständlich sind. Wie oft muß 
man zwischen den Zeilen lesen und tro tz­
dem  erlebt man immer wieder, daß die 
Nachrichten darauf ausgingen, dem Le­
ser ein falsches B ild zu bieten. Is t es 
doch oftm als vorgekommen, wenn man 
die großen Überschriften der verschiede­
nen B lätter verglich, daß ein und die­
selbe M eldung gegenteilig ausgelegt 
wurde. Was soll der einfache Leser da­
m it anlangen? Nach den balkengroßen 
Überschriften wenden sich die Leser ver­
schiedenen K apiteln zu. Der ,,Gerichts- 
saal", der „Sport", weniger oft das 
„Theater", „Kunst und M usik" sind die 
nächsten Teile, welche aufgeblättert wer­
den. Dazwischen liegen die Ereignisse 
des A lltags und gerade hier gibt es M el­
dungen, die tiefer blicken lassen, als 
große politische Ereignisse und die mehr 
die Lage kennzeichnen, als jene Berichte 
aus aller W elt, die doch verschleiert zu 
uns kommen. W ie erschütternd sind oft­
mals kurze Notizen über Lebensmüde, 
wie beleuchten sie die sozialen Ver­
hältnisse. Kleine kurze Nachrichten las­
sen manchmal die weitestgehenden  
Schlüsse zu. Es ließe s ic h  darüber sehr 
viel schreiben, um vom Einzelschicksal 
auf die Gesamtheit zu verweisen. M eist 
werden aber diese Berichte nur als Sen­
sation genommen und, kaum gelesen, 
wieder vergessen. Es kom m t ja  so viel 
in der W elt vor und warum sollte man 
sich über alles Gedanken machen, wenn 
man doch daran nichts ändern kann. Die

5roßen Ereignisse in den vergangenen 
ahren haben gegen vieles abgestumpft, 

über das man früher in höchste Erregung 
versetzt worden ist. B lu t und Tränen 
der vergangenen Jahre haben die M en­
schenherzen zu sehr erschüttert. So 
w ird nicht beachtet, was an den vergan­
genen Dingen gemessen klein und un­
scheinbar dünkt und doch mit der 
schrecklichen Zeit zusammenhängt, der 
w ir entronnen sind. So hören wir, ohne 
daß die K ette abreißen würde, von Un­
glücken, die von Sprengkörpern her­
rühren, die überall noch vorhanden 
sind. Der Krieg fordert noch dauernd 
seine Opfer und vorwiegend von K in­
dern. Nach letzten  Berichten hat eine 
Eierhandgranate, die auf einem A cker 
gefunden wurde, einem sechsjährigen 
K inde die Bauchdecke aufgerissen und 
so schwer verletzt, daß es sofort tot 
war. Der Kleine hatte die Handgranate 
nach Hause getragen und sich damit ge­
spielt. Trotz der vielen Warnungen, die 
durch die Schule usw. erfolgen, gibt es 
im m er wieder ähnliche Fälle, durch 
welche unschuldige Kinder, aber auch 
Erwachsene Kriegsopfer werden. Wer 
kann ein unmündiges K ind dafür verant­
wortlich machen? W ir sehen, daß sich 
Unheil an Unheil reiht und daß der 
Krieg noch lange nicht sein furchtbares 
Grauen verloren hat. Kaum ist diese 
N achricht verstum m t und vergessen, 
denn man vergißt diese Dinge im Hasten 
der Zeit bald, bringen uns einige ganz 
unscheinbare Zeilen, die die meisten 
übersehen haben, ein anderes trauriges 
und tragisches Ereignis zur Kenntnis. 
Im  Staatinneren von Wien haben her­
abstürzende M auerteile eine siebenjäh­
rige Schülerin, die von der Schule heim­
ging, erschlagen. Man denke sich in die 
Lage der Eltern! Sie werden ihr Kind  
erwartet haben und ahnungslos hat sie 
diese schreckliche Nachricht ereilt. A u f 
dem Schulweg ist dieses K ind unm ittel­
bar ein Opfer des Krieges geworden. Wir 
verzeichnen diesen Fall, weil er kenn­
zeichnend dafür ist, wie weit die Kriegs­
folgen reichen. Was in Wien und bei 
uns in Österreich vielleicht schon selte­
ner ist, wird anderswo heute nach vier 
Jahren noch zu den A lltäglichkeiten  
zählen. Man denke an die vielen Trüm ­
m erstätten, die sich über weite Teile 
Europas erstrecken. Wann und wo wer­
den diese Unglücksfälle ein Ende fin ­
den? W ir haben nur zwei tragische Vor­
kommnisse aus der jüngsten Vergan-

Das neue Kabinett Figl-Schärf
Österreich hat eine neue Regierung. 

Nach längeren Verhandlungen der bei­
den K oalitionsparteien konnte der mit 
der Regierungsbildung betraute Bundes­
kanzler nachfolgenden Vorschlag dem 
B undespräsidenten unterbreiten.
Bundeskanzler: Dr. Ing. Leopold F i g l .  
Vizekanzler: Dr. Adolf S c h ä r f .  
Inneres: Oskar H e l m e r .
Justiz: Dr. O tto T s c h a d e k. 
Unterricht: Dr. Felix  H u r d e s.
Soziale Verwaltung: K arl M a i s e 1. 
Finanzen: Dr. Eugen M a r g a r e t h a .  
Land- u. Forstw irtschaft: Josef K r a u s .  
Handel und W iederaufbau: Dr. E rnst 

K o l b .
Verkehr: Ing. K arl W a l d b r u n n e r .
Auswärtige Angelegenheiten: Dr. Karl 

G r u b e r.
S taatssekretär im Bundesm inisterium  für 

Inneres: Ferdinand G r a f .  
S taatssekretär im Bundesm inisterium  für 

Verkehr: Vinzenz Ü b e 1 e i s.
Der B undespräsident hat diesem Vor­

schlag zugestimmt und die M itglieder 
der neuen Regierung bereits angelobt.

Dem neuen M inisterium gehören die 
M inister Dr. K r a u l a n d ,  M inister 
S a g  m e i s t e  r, M inister Dr. M i g s c h 
und S taatssekretär M a  n 1 1 er nicht 
mehr an.

Drei Ministerien aufgelassen
F er die bisherigen Bundesm inisterien 

für V o l k s e r n ä h r u n g ,  für V e r ­
m ö g e n s s i c h e r u n g  und W irt­
schaftsplanung und für E n e r g i e ­
w i r t s c h a f t  und E lektrifizierung sind 
k e i n e  R e s s o r t m i n i s t e r  vorge­
schlagen worden, da die Zuweisung ihrer 
Aufgaben an bestehende Bundesm iniste­
rien beabsichtigt ist.

Insbesondere sollen die Aufgaben hin­
sichtlich v e r s t a a t l i c h t e r  B e ­
t r i e b e  im Bundesministerium für Ver­
kehr unter der Bezeichnung ,,Bundes­
m inisterium  für Verkehr und verstaa t­
lichte Betriebe“ zusammengefaßt wer­
den.

Die neuen Minister des Kabinetts
Der  neue V erkeh rsm in ister Dipl.-Ing. K arl 

W a l d b r u n n e r  (SPÖ.) w urde am 25. N o­
vem ber 1906 in W ien geboren  und abso l­
v ie r te  d o rt die R ealschule  und  d ie  T ech ­
nische H ochschule. E r w andte  sich vor 
allem der E lek tro tech n ik  zu  und w ar von 
1922 bis 1937 als le iten d er Ingen ieur in 
R ußland tä tig . N ach seiner R ück k eh r nach  
Ö sterre ich  a rb e ite te  e r in der P riv a tin d u ­
strie . 1945 w urde er als K andidat d e r  So­
z ia listen  für den W ahlkreis  1 (W ien, Innen- 
OstJ zum N a tio n a lra t gew ählt und 1949 w ie­
dergew äh lt. In der N achkriegszeit w ar er 
U n te rs ta a ts se k re tä r  für H andel und Industrie  
in .der p rov isorischen  R egierung, dann 
S ta a ts se k re tä r  im V erm ögenssicherungs­
M inisterium  und schließlich G e san d te r in 
M oskau. S eit 1947 ist e r P a rte is e k re tä r  der 
SPÖ. für W irtschaftsfragen  und außerdem  
als W irtschaftsfachm ann  in versch iedenen  
K örperscha ften  tä tig .

D er neue F inanzm in iste r Dr. Eugen M a r ­
g a r e t h a  (ÖVP.) w urde am 6. Ju n i 1885 in 
P erch to ld sdo rf bei W ien geboren  und w urde 
1910 an der W iener U n ivers itä t zum Dr. jur. 
p rom oviert. E r ist V erw altungsjurist. N ach 
S tu d ien au fen th a lten  in England und F ra n k ­
reich  tra t e r 1910 als K onzep tsbeam ter in 
die H au p tste lle  der A rbe itgebero rgan isation  
der Industrie  ift W ien ein. Den e rs ten  W elt­

krieg  m ach te  e r als O ffizier mit. In den 
J a h ren  1918 bis 1938 w ar e r G eschäftsfüh­
re r  des In dustrie llenverbandes  W ien. Seine 
T ätigke it lag besonders auf dem  G ebiet der 
L ohnpolitik , des sozialen A rb e its rech tes  
und des sozialen V ersicherungsw esens. Er 
w ar auch V izepräsident der A rb e ite rk ra n ­
kenkasse. Im Ja h re  1934 w urde e r in  den 
B undesw irtschaftsra t beru fen , dem er bis 
1938 angehörte . Von den N ationalsozia listen  
fristlos en tlassen , em igrierte  e r in die 
Schw eiz, wo er w ährend  des K rieges V er­
w a ltungsrat eines Schw eizer T ex tilkonzerns 
und R ech tskonsu len t ve rsch ied en er in d u ­
s trie lle r F irm en  w ar. N ach Beendigung des 
K rieges k e h rte  e r nach  W ien zurück  und 
w urde  zum Syndikus d e r S ek tion  Industrie  
d er B undeshandelskam m er und zum M it-

g lied der K reditlenkungskom m ission e r­
nann t. Im N ovem ber 1945 w urde er als 
Ö V P.-K andidat für den W ahlkreis 6 (W ien- 
Südw est) zum N a tio n a lra t gew ählt und. im 
O ktober 1949 w ieder gew ählt.

D er neue Ju stizm in is te r Dr, O tto  T  s c h  a- 
d e k  (SPÖ.) w urde am 31. O k tober 1904 
in T rau tm annsdorf in N iederöste rre ich  ge­
b o ren  und s tu d ie rte  an der W iener U ni­
v e rs itä t die R ech tsw issenschaften . E r w ar 
von 1927 bis 1931 O bm ann des V erbandes 
d er sozia ldem okratischen  S tu d en ten  Ö ster­
re ichs, N ach Beendigung seiner S tud ien  
w and te  er sich dem B eruf eines R ech tsan ­
w altes  zu. 1934 w urde e r ve rh a fte t und nach 
W ollersdorf geb rach t. Im K rieg m ußte er 6 
zu r K riegsm arine e inrücken. N ach K riegs­
ende w ar e r O berbü rgerm eis te r der S tad t 
Kiel. E r w urde 1945 zum N a tio n a lra t des 
W ahlkreises 9 (V iertel u n te r dem W ien er­
wald) gew ählt und 1949 w ieder gew ählt. Er 
ist R ech tsanw alt in W iener-N eustad t.

W® steht die Sowjetunion heute?
32 Jahre Sowejtm acht

Am 7. N ovem ber sind 32 Jah re  v e r­
s trichen, seit im dam aligen P e tro g rad  jene 
E reignisse ih ren  Lauf nahm en, durch  die 
der e rs te  sozialistische S taa t der W elt ans 
L icht der G esch ich te  tra t.

N iem and w ird  es leugnen: d ie  Sow jet­
union h a t in d ieser Z eit e inen erfo lgreichen 
W eg zurückgeleg t. A us dem rückständigen, 
ausgep lünderten , chao tischen  B ürgerk riegs­
s taa t, dessen  L ebensfäh igkeit m an dam als 
bei uns höchstens nach  M onaten  bemaß, 
ist — politisch , w irtschaftlich  und ku ltu rell 
-— eine der be iden  großen W eltm äch te  von 
h eu te  gew orden: eine W eltm ach t, die für 
die einen B eispiel und H offnung ist, für die 
an d eren  ein Q uell dunk ler Sorgen.

W as sind 32 J a h re  im V ö lkerleben?  W ie 
w ar es möglich, daß d ieser anfangs als hoff­
nungsloses E xperim ent beze ichnete, n ich ts­
destow eniger ab er sogleich k riegerisch  b e ­
käm pfte  S taa t, der sich unterfing, gegen 
den P ro tes t der W elt die m arxistischen 
L eh ren  in g re ifbare  W irk lichkeit um zu­
setzen  — daß d ieser S taa t also n icht nur 
am L eben  blieb, sondern  es in d ieser un­
v o rs te llb a r kurzen  F r is t zuw ege b rach te , 
ein in jed e r R ichtung konso lid iertes  Sozial­
gebilde zu  schaffen, das seine W id erstan d s­
k ra ft im d ü s te rs te n  a lle r K riege ü b e rw ä lti­
gend erw iesen  ha t. B ergen diese 32 Ja h re  
v ie lle icht doch ein G eheim nis? Das G e­
heim nis is t offenkundig für alle  W elt: es ist 
das „S ow je tsystem “, mag man ihm nun mit 
Sym pathie oder A blehnung gegenüber­
stehen. Illusionen negativer A rt zu diesem  
T hem a — sie w urden 32 Ja h re  lang v e rk ü n ­
de t und  w erden  es h eu te  noch —> sind  ge­
fährlich, w ie jede Illusion. Die sachliche 
W ahrheit dagegen is t aufschlußreich  und 
m üßte  die G rundlage jed e r rea lis tischen  
W ertung  sein.

D as u n b estr itten e  G enie Lenins form te 
die A usgangsordnung. D er S taa t der A r­
b e ite r  un d  B auern  en tstand , das rev o lu tio ­
n ä re  N eue se tz te  sich durch: B oden und 
P roduk tionsm itte l w urden  V olkseigentum  
(nebenbei: das Sch lagw ort vom „abgeschaff­
te n  P riv a te ig en tu m “ ist abwegig, der 
Sow je tbü rger besitz t im D urchschn itt w eit 
m ehr P rivate igen tum  als der D urchschn itts ­
bü rger des W estens). B ankw esen  und H an­
del w urden  v e rs taa tlich t, die gesam te W irt­
schaft der e inhe itlichen  Planung u n te rw o r­
fen. U nd auch das ist u n b estre itb ar: in 
diesem  System  gibt es seit J a h rzeh n ten  
ke ine  A rbe its lo sigkeit, ke ine  G eld- und 
P roduk tionsk risen . Es h a t den A nschein, 
daß sich im S o w je ts taa t ta tsäch lich  die 
m arx istische  T hese  von d e r  k risenfre ien  
sozia lis tischen  W irtschaft vollauf bestä tig t.

G erade  die N achkriegs jäh re  b ie ten  ein 
verb lü ffendes B eispiel. In fast unheim ­
lichem  Tem po vollzog sich der W iederau f­
bau  des so b arbarisch  v e rw ü ste ten  Landes. 
Schon 1948 w ar der P ro d u k tio n ss tan d  der 
V orkriegszeit w ieder e rre ich t, im Ju n i 1949

genheit aufgezeigt, die als Folgen des 
Krieges zu bezeichnen sind und die sich 
leider nur zu oft wiederholen. Es w ill 
die W elt nicht zur Ruhe kommen, es 
liegt Unruhe über allen Ländern. Zwei 
ganz kleine Fälle im großen W elt­
geschehen sollen daran gemahnen, daß 
wir endlich aus den Zeiten, die Krieg

und Zerstörung waren, herauskommen 
müssen. Nicht jeder Schritt soll noch 
Gefahren für das Leben zur Folge ha­
ben und der Gedanke ,,Krieg“ soll weit 
zurückgedrängt, kaum in den Gehirnen 
mehr auftreten und Friede soll Sinn und  
Trachten der Menschen sein.

betrug  er b e re its  141% der b isherigen 
H öchstleistung. D er N achkriegsfünf jah rp lan  
ist 1949, schon ein J a h r  vor seinem  A b- 

. lauf, im w esen tlichen  erfü llt. D er L ebens­
s tan d ard  ist kon tinu ierlich  gestiegen — 
m ehr W aren, m ehr Lohn, m ehr K u ltu r für 
alle, das ist d ie N achkriegsentw icklung im 
Sow je tstaat.

A lso doch „S o w je tp a rad ies“ ? fragen 
zw eifelnd die S k ep tik e r. Nein, gewiß ke in  
P arad ies! Ein L and  der angespann ten  A r­
b e it für alle, ab er auch ein Land, das auf 
seine W eise einen  ers taun lichen  A ufstieg  
vollzieht, das keine K ultu rk rise  k en n t und 
jedem  seiner B ürger alle  die R ech te  sichert, 
die e r b rauch t, um seine F äh igke iten  zu 
en tfa lten : Bildung, A rbe it, E rholung und 
m aterie lle  V ersorgung im A lte r und  K ran k ­
heitsfall.

Es liegt zw eifellos im W esen des sozia­
lis tischen  P lansystem s, daß in ihm nu r zw ei 
U rsachen  K risenzustände auslösen  können: 
K riege und E lem en ta rk a tastro p h en . K riege 
sind Rückschläge für den S ow je ts taat, w eil 
sie A rb e itsk rä fte  und P ro d u k te  sinnlos de­
zim ieren  und den P lan fo rtsch ritt hem m en. 
D eshalb  ist das F riedensbekenn tn is , die 
m ächtige F riedensp ropaganda  d e r S ow je t­
union auch durchaus logisch und ernst zu 
nehm en. Krieg w äre  für sie ein W id er­
sinn.

D en u n b e rech en b aren  N aturein flüssen  
ab e r gilt h eu te  der gem einsam e K am pf a ller 
Sow jetbürger, der W issenschaft, der Indu ­
strie , der L andw irtschaft und F o rs tw ir t­
schaft, kurz a lle r ak tionsfäh igen  K räfte  im 
Lande. Eine einige W elt m üßte e igentlich 
mit s taunendem  Stolz vor d iesen  L e is tu n ­
gen s tehen , die erstm als in der G eschichte  
so gründlich die N a tu r v e rändern , W älder 
pflanzen m it e iner F läche w ie ganz B e l­
gien, um d ie  D ürre  zu v erh indern , W üsten  
bew ässern  und fru ch tb a r m achen, in der 
A rk tis  G em üse und O bst e rn te n  und  die 
A tom energ ie  einsetzen , um gigantische 
N u tzbau ten  zu  e rrich ten . D er S ta linp lan  
zu r U m gestaltung der N a tu r — in diesem  
J a h r  v o rb e re ite t und bis 1965 veransch lag t 
— ist gewiß n ich t das P ro jek t e iner N ation, 
die an  Krieg denkt.

32 Ja h re  Sow jetm ach t he iß t a b er auch, 
der T ätigke it des führenden  S taa tsm annes  
all d ieser J ah re , des O rgan isato rs  und H ü­
te rs  der Idee, Jo se f  S ta lin , zu gedenken. 
E r h a t die V ölker der Sow jetunion  aus den  
K äm pfen und S chw ierigke iten  der A nfangs­
zeit h erausgefüh rt zu  ih re r  heu tigen  S tärke  
und  G röße. E r h a t ihnen  mit d e r V erfas­
sung die G rund lagen  des Zusam m enlebens 
gegeben. E r ist ihnen  u n b e irrb a r zur Seite  
gestanden  in der schw eren  Prüfung des 
K rieges und a rb e ite t nun an der Spitze des 
S o w je ts taate s  an den g roßen A ufgaben der 
N achkriegszeit.

D och w as sind 32 J a h re ?  B isher w ar je ­
des d ieser J a h re  ein S ch ritt zur Errich tung 
einer neuen  G esellschaftsordnung, der heu te  
800 M illionen M enschen anhängen. Schon 
32 J a h re  h a b en  dies bew irk t. M an soll der 
G esch ich te  n icht vorgreifen. A b e r es lohnt 
die Ü berlegung, zu fragen, w elche F e s t­
stellungen einst am P la tze  sein w erden, 
w enn der Sow je tstaat einm al w ieder nach 
den Regeln unseres D ezim alsystem s ju b i­
läum sreif gew orden sein w ird. Dr. A .B .
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Frecher Raubiiberlall in 8t. Leonhard a.W..Aus
S k u l l  u n d  J C a n d

NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt  Waidhofen a. d.Ybbs
Vom Standesamt. G e b u r t e n :  Am 28. 

O k tober ein M ädchen H e d w i g  M a r i a  
J u l i a  der E ltern  E rnst und Hedwig 
D u r s t ,  W alzer, Sonntagberg, R o tte  W ühr 
Nr. 91. Am 30. O ktober ein M ädchen E l ­
f r i e d e  M a r i a  der E ltern  Jo hann  und 
Josefa  D u n d a ,  K ontro llassisten t, W aidho­
fen-L and, 3. W irts ro tte  23. Am 2. N ovem ­
b e r ein M ä d c h e n  der E ltern  Johann  und 
Jo h an n a  P i r i n g e r, Sägearbeiter, W ald­
amt, Schw arz-O is 3. — T o d e s f ä l l e :  
Am 2. N ovem ber M onika K ö ß 1, Bäuerin, 
Y bbsitz, H ase lg raben  12, 42 Ja h re . Am 3. 
ds. A nton  P e r z l ,  B undesbahnassisten t i. 
R., W aidhofen, H örtlergasse  4, 72 Jah re . 
Am 3. ds. M aria D r e s c h e r ,  R en tnerin , 
W aidhofen, Y bbsitzerstraße  6, 82 Jah re . Am 
4. ds. Jo se f P e c h g r a b e  r, B undesbahn­
pensionist, W aidhofen, W ey rerstraß e  36a, 
63 Jah re .

Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den 
13. N ovem ber: Dr. K arl F r i t s c h .

Ein W aidhofner im Sender Rot-W eiß-Rot.
V ergangene W oche h ö rte n  w ir im S ender 
R ot-W eiß-R ot u n te r dem  T itel „Frohe 
A bendm usik“ den flo tten  M arsch „H eim ­
k e h r“ von E rnst v H a r t  l i e b .  G espie lt 
w urde der M arsch vom M ozarteum orchester 
Salzburg.

Filmvorführung Piaty im Pfarrsaal. S onn­
tag den 13. ds. w ird  H err K arl P i a t y  über 
v ie lseitiges V erlangen  um 4 U hr nachm it­
tags und 8 U hr abends die Film e „F este  der 
H e im at“ im P farrsaa l vorführen . Die V or­
führung ist allgem ein zugänglich, Spenden 
für den  O rgelfonds w erden  m it D ank a n ­
genommen.

M ännergesangverein. —  Hausorchoster. 
D as H au so rch este r des M ännergesangverei­
nes W aidhofen  v e ra n s ta lte t am Sam stag den
12. N ovem ber ein großes O r c h e s t e r ­
k o n z e r t .  N äheres auf den P laka ten .

österr. Arbeiter- und Angestelltenbund, 
Sektion Verkehr. Am Sonntag den 20. ds. 
um 10 U hr findet im Inführ-Saal eine V er­
sam m lung s ta tt,  in der N a tio n a lra t G e i ß -  
l i n g e r  zu den V e rk eh rsb ed ien ste ten  sp re ­
chen w ird.

Zur Buchwoche. In  der Z eit vom 13. bis 
20. N ovem ber findet die „ö ste rre ich isch e  
B uchw oche 1949“ s ta tt .  Ihre A ufgabe ist 
die V ertiefung d e r B eziehungen zw ischen 
Buch und L eser, Das Buch b ed eu te t h eu te  
fü r viele M enschen einen w esen tlichen  Teil 
des L ebensinhaltes. Es ist für viele eine 
berufliche und geistige N otw endigkeit, es 
gibt viele, für die es die idea le  E ntspannung 
und Erholung d a rs te llt. D urch die v e r­
schiedenen V eransta ltungen  in der B uch­
w oche ist allen  B ücherfreunden  G elegenheit 
gegeben, besonders für die kom m ende G e­
schenkzeit die W ahl für den  K auf eines 
B uches zu treffen .

Sachlichkeit. — Eine Erwiderung auf die 
Erklärung der SPÖ. D ie ö s terre ich isch e  
V o lkspartei ha t, wie es der S p recher d e r 
SPÖ. selber zugib t und wie es vo r allem 
die B evö lkerung  von W aidhofen  b estä tigen  
wird, in den v ie r N achkriegs)ahren  p ro d u k ­
tiv  m it den  an d eren  P a rte ie n  zusam m en­
gearb e ite t. A ls die w eitaus s tä rk ste  P a rte i 
W aidhofens (die ÖVP. e rh ie lt ja  auch am 9. 
O k tober 1949 m ehr Stim m en als die be iden  
m arx istischen  P a rte ie n  zusam m en) w ird  sie 
auch w eite rh in  die H aupt V erantw ortung für 
W aidhofen zu tra g e n  haben . Im B ew uß t­
sein  d ieser V eran tw ortung  h a t die ÖVP. die 
feste  A bsicht, auch in Z ukunft m it allen  an ­
deren  P a rte ien  sachlich zusam m enzuarbei­
ten . Im G em einderat, im S ta d tra t, in den 
A usschüssen und auf allen  p rak tisch en  A r ­
b e itsg eb ie ten  gibt es h iezu  reichlich  G e­
legenheit. W enn sich nun d ie  sozialistische 
F rak tio n  in d e r  F rag e  der B este llung des

neuen  M ag istra tsd irek to rs  an die Ö ffent­
lichkeit w endet, so m öchten  w ir im In ­
te resse  e iner gedeih lichen Z usam m enarbeit, 
deren  die S tad tverw altung  dringend bedarf, 
nun b itten , sich an die rea len  T atsachen  zu 
ha lten . D enn die Ö ffentlichkeit in te ressie rt 
sich rec h t wenig um das G ezänke d e r  P a r­
te ien  (wer nimmt es schon ernst, w enn eine 
P a rte i die andere  besiegelt), sondern  v ie l­
m ehr dafür, was für die S ta d T ä n  positiven  
W erten  geschaffen w ird. In diesem  b e so n ­
deren  Falle wollen w ir ab er der b re iten  
Ö ffentlichkeit n icht vo ren tha lten , w elche 
G ründe für die ÖVP. bei d e r  B esetzung der 
M ag is tra tsd irek to rs te lle  m aßgebend w aren. 
1. Fach liche G ründe: H err S o l n i t z k y  
h a t durch langjährige D ienste  — schon als 
arm er W erk stu d en t — bei der G em einde 
W ien G elegenheit göhabt, alle R essorts der 
G em eindeverw altung von der P ike auf k e n ­
n en  zu lernen . E r besitz t ausgezeichnete  
R eferenzen. 2. Soziale G ründe: D er K andi­
d a t der SPÖ. ist ein p en sio n ierte r B ez irk s­
h aup tm ann  und m ehrfacher H ausbesitzer. 
Im F alle  se iner A nstellung in W aidhofen 
w äre e r ein typ ischer D oppelverd iener. 
H err Solnitzky leb t von seinem  B eam ten­
gehalt. 3. S achliche G ründe: Die beiden  
m arx istischen  P arte ien  h aben  seit m ehr als 
einem  Ja h re  die N eubesetzung des M agi­
s tra tsd irek to rp o s ten s  verlang t, und zw ar 
mit einem  jüngeren , ak tiven  B eam ten, der 
d ie  g le ichbleibende F ührung d ieses A m tes 
für einen längeren  Z eitraum  gew ährleiste t. 
H e rr Solnitzky en tsp rich t d iesen  F o rd e ru n ­
gen. Die M einung hingegen, es sei unsozial, 
e inen tü ch tig en  ak tiven  M ag is tra tsd irek to r 
anzuste llen , w eil dadurch  m öglicherw eise 
G em eindebeam te überflüssig w ürden, w ird 
bei den S teu e rzah lern  (und das ist d e r 
k le ine M ann so gut w ie der große U n te r­
nehm er) w enig Zustim m ung finden. O der 
h a t der lau te  Ruf im ganzen S taa te  nach  
e iner g ründlichen V erw altungsreform  an 
H aupt und G liedern  in W aidhofen  keine 
B erech tigung?  D abei denk t die ÖVP. n icht 
d a ran , einen G em eindebeam ten  b ro tlos zu 
m achen. A uch da w ird  sich bestim m t eine 
günstige Lösung finden lassen. So liegen 
die D inge — sachlich b e tra c h te t. W as aber 
die kom m enden G em einderatsw ah len  b e ­
trifft, so w ird  die ÖVP. das V e rtrau en  ih re r 
W äh ler m ehr durch positive  Leistungen und 
ehrliches W ollen zu  gew innen suchen als 
durch B ekäm pfung und H erabse tzung  der 
anderen  P arte ien .
Die S ta d tp a rte i der ÖVP. W aidhofen  a. Y.

Von den H eim atfestspielen. Zum A b -
r e c h n u n g s b e r i c h t  in der G em einde­
ra tssitzung  vom 29. O k to b er über d ie H e i ­
m a t f e s t s p i e l e  in der F estw oche  e r­
sucht uns A rc h itek t B u k o v i c s  um die 
V eröffentlichung fo lgender T atsachen : Die 
G egenüberste llung  der V oranschlagssum m e 
S 49.000.— mit d e r  R echnung S 94.446.25, 
M ehrausgaben  S 45.446.25 für Investitionen, 
is t sachlich vollkom m en falsch. D er V or­
anschlag bezog sich nur auf d ie  B ühne samt 
V orhang und S trom zuleitung, auf die neuen 
D ekora tionen  und auf d ie S itzbänke  für den 
Z uschauerraum , in den A usgaben sind a b er 
en th a lten  die K osten  der A ufführungen mit 
rund  S 26,400.— und des ganz u n v o rh e r­
gesehenen, ausgeliehenen Z eltes m it Schil­
ling 11.500.— . was zusam m en mit Schilling 
37.900.— von den  G esam tausgaben  per 
S 94.500.—  abgezogen den R est von Sch il­
ling 56.600.— für Investitionen , daher im 
V ergleich zum V oranschlag mit S 49.000.— 
M ehrausgaben  von richtig  S 7.600.— ergibt, 
w elche durch no tw endige M ehrleistungen in 
g leicher H öhe beg rü n d e t erscheinen . D er 
M angel eines definitiven, geeigneten  Saales 
m it B ühne w urde  mit einem  verhältnism äßig 
rech t anständ igen  Provisorium  für die H ei­
m atfestw oche  im Som m er 1949 um den G e­
sam tbetrag  von S 45.700.— behoben. D er 
B etrieb  h a t in d ieser A nlage Einnahm en 
von S 63.000.— erz ie len  können, h a t also 
außer den eigenen Spesen von S 26.400.— 
die K osten  d e r  neuen  D ekora tionen  mit 
S 22.400.— und noch einen  B etrag  von 
S 14.400.— here in g eb rach t, w e lcher der 
L u stb a rk e itsab g ab e  gleichkom m t, und um 
w elchen die A n lagekosten  von Schilling

In den le tz ten  T agen h ö rte  m an in der 
S tad t die m annigfaltigsten  G erüch te  von 
einem R aubüberfall in St. L eonhard  a. W. 
W enn auch die genann ten  T a tb es tän d e  
n ich t ganz zu tra fen  und auch die Summe 
des G eldbetrages n ich t stim m te, so w urde 
doch im großen und ganzen der V orfall b e ­
stä tig t. B isher konn te  N achfolgendes fe s t­
geste llt w erden:

D er W irtschaftsbesitzer Jo h an n  L a n g -  
s e n l e h n e r  w urde am 5. N ovem ber ge­
gen 20.45 U hr im Sch liefauer G raben. G e­
m eindegebiet St. L eonhard  a. W., als d ieser 
m it seinem  E inspännerfuhrw erk  von Rand-

45.700.— verm indert. den bestehenden  
K assaabgang von S 31.300.— ergeben. D ie­
ser K assabgang ist durch  die vorhandenen  
S achw erte, w elche zusam m en S 56.600.— 
gekoste t h ab en  und nach A bschreibung 
eines ganzen D ritte ls  schon im Ja h re  der 
A nschaffung schon im m er m it S 36.900.— 
zu rechnen  sind, reichlich  gedeck t. D iese 
R ichtigstellung geschieht, dam it der schöne 
Schwung, mit w elchem  in einm ütigem  Zu­
sam m enw irken der große Erfolg errungen 
w urde, nicht durch tendenziöse  Entste llung 
des finanziellen Erfolges gelähm t w erde. Es 
ist klüger, ihn  durch w eite re  U nterstü tzung  
zu fördern, w eil e r zur H ereinbringung des 
noch unbed eck ten  R es tb e trag es  in kürzest- 
m öglicher Zeit notw endig  ist. Es h a t sich 
doch gezeigt, daß mit loka lpa trio tischem  
E ifer schon etw as zustande  zu  b ringen ist, 
w odurch die unverm eid lichen  A nlagekosten  
in en tsp rechenden  Z eiträum en  h e re in g e­
b rac h t w erden  können.

Kriegsopferverband, Bezirksgruppe W aid­
hofen a. d. Ybbs. Sonntag den 13. ds. fin­
den im G asthaus R eitb au er k e i n e  D ienst­
s tu n d en  s ta tt.

In der W ahlzeit w urde an  v ielen S tellen  
p la k a tie r t, wo es n icht zulässig w ar. V iel­
fach m ußten  H austü ren , T ore, Zäune und 
M auerflächen  dazu h e rha lten . W enn es sich 
auch im allgem einen bei uns in le idlichen 
Sch ranken  bew egte , so s ieh t m an doch 
h eu te  noch an v ielen S te llen  P lak a tre s te  
k leben , die seh r unschön w irken. Es w äre 
nun an der Zeit, d iese R este  zu en tfe rnen  
und der S tad t w ieder ihr sauberes B ild zu 
geben. E igentlich w äre  es Pflicht der poli­
tischen  P arte ien , die sich alle m ehr oder 
w eniger daran  bete ilig ten , d iese Säuberung 
vorzunehm en. Dies w ird  jedoch kaum  zu e r­
re ichen  sein und so muß sich unser A ppell 
an  die H ausbesitzer und H ausbew ohner 
rich ten , sich d ieser k leinen  M ühe zu un ­
te rz iehen . E tw as w arm es W asser dürfte  
h iezu  ausreichen.

Windhag
Ein lustiges Jagderlebnis. V or kurzem  — 

es w ar an  einem  Sonntag, das W ette r  paß te  
—  nahm en v ier J äg e r  ih re  F lin ten  auf den 
R ücken  und gingen auf die Jag d . W ild­
an te n “ w ollten  sie schießen, das w ar ihr 
B egehr, jedoch so leicht ist dies n icht. 
Schon w irbeln  die E n ten  in der Luft. Es 
k rach t auch aus allen  Läufen, S chro t w ird 
verschossen , ab er keine der V ielbegehrten  
fällt zu B oden. Das v e rd rieß t unsere  lu s ti­
gen J ä g e r  e tw as. H aben  sie alle auf eine 
geschossen? M ag sein, doch sie bekam en  
ba ld  w ieder frischen M ut und dach ten , es 
k ann  ja noch anders w erden . Und richtig, 
kurz  darauf kom m t ein F uchs in a lle r Eile. 
R asch geschossen. Ja , w as ist denn los? 
Schon w ieder n ich t g e tro ffen?  W as ha t 
denn die B üchsn? J e tz t  m üssen unsere 
w ack eren  S chü tzen  noch auf die Suche 
nach  dem angeschossenen Fuchs gehen. Sie 
kom m en gerade noch zurech t, wie e r in 
sein  „G schleif“ h ine ink riech t. W as tun?  
Bei einem  H in terlau f w ird  der Fuchs schnell 
angebunden und Toni steig t auf den n äch ­
s ten  Baum  und  z ieh t den F uchs heraus, wo 
ihn sein Schicksal e rre ich t. S ta tt den 
„W ild an tn “ h ab en  unsere  w ackeren  Jäg e r 
einen Fuchs gefangen. F ü r die nächste  
P irsch  w ünschen w ir unseren  Jäg ern  m ehr 
W eidm annsheil!

St.  Georgen i. d. Klaus
Todesfälle, G anz überrasch en d  versch ied  

in  d e r N acht vom 3. auf den 4. ds. nach 
einem  Schlaganfall der B esitzer des K laus­
hofes Jo h an n  S c h a t z  im 73. L ebensjahre. 
Am Tage s tan d  er noch auf dem A cker, um 
die H erb stsaa t zu beste llen , d e re n  Keim en 
er jedoch n ich t m ehr sehen sollte . Ein a r ­
b e its re ich es  L eben  h a t sein Ende gefunden. 
S te ts  tre u  stand  er zu  seiner Scholle in 
se iner ruhigen, besche idenen  A rt. Am 6. 
ds, w urde e r feierlich  im hiesigen  Friedhof 
be igese tz t. Am Sonntag  den 6. ds. s tarb  
an A lte rsschw äche  Jo se f R i e g 1 e r, A u s­
n ehm er vom H ause U n te rg ru b “, St. G eorgen 
i. d. K laüs Nr. 25, im 76. L ebensjahre. J e ­
d e r, der ihn kann te , w ird  ihm ob seiner 
freund lichen  und stillen  W esensa rt ein 
ehrendes A ndenken  bew ahfen . Die E rde sei 
ihnen  leicht!

Böhlerwerk
W erksfeuerwehr Gerstl. Am Sam stag den

19. ds. v e ra n s ta lte t die W erksfeuerw ehr 
G e rs tl im großen Saal der B öhler-Y bbstal­
w e rk e  ein F euerw ehrk ränzchen , zu dem 
jung und alt herz lichst e ingeladen  ist. Es 
spielt -die b e lieb te  K apelle  H uber und v e r­
sch iedene B elustigungen w erden  geboten .

egg nach St. L eonhard  a. W. fuhr, übe rfa l­
len und seiner B rieftasche mit e iner B ar­
schaft von 9.000 bis 10.000 S b e rau b t. Die 
E rhebungen zur K larstellung der T ä te r­
schaft w urden e ingeleitet.

A us dem Ü berfall sollen jedoch schon 
h eu te  gewisse Schlüsse gezogen w erden. 
G rößere  B eträge soll m an n icht b a r bei sich 
tragen , auf keinen  Fall soll man davon 
öffentlich  reden  und das G eld zeigen. B e­
sonders w er einsam e W ege oder S traßen , 
noch dazu nach ts  passieren  muß, verm eide 
dies. D er V orfall sei für viele eine e rnste  
W arnung.

D en ausw ärtigen  B esuchern  s teh t eine 
F ahrge legenheit m it dem W erksau tobus, ab 
K em aten  19 U hr und ab  W aidhofen um 
19.45 U hr zur V erfügung. W ir verw eisen  
auch auf die A nkündigung im Inse ra ten te il.

Zur S trom versorgung der Siedler. W ir
erha lten  nach steh en d e  Zuschrift, die w ir 
veröffentlichen, ohne zur A ngelegenheit 
selbst S tellung zu nehm en. In un ­
endlich m ühevoller K leinarbeit und mit 
großen finanziellen A nstrengungen  h a t die 
S ied lergruppe B öhlerw erk  der G em einnü tzi­
gen Bau-, W ohnungs- und S iedlungsgenos­
senschaft A m ste tten  mit geradezu bew un­
derungsw ürdiger Sorgfalt d en  Bau einer 
H äuserserie  in B öhlerw erk  v o rb e re ite t und 
m it en tsch e id en d er U n terstü tzung  der G e­
m einde S onntagberg  d ieses B auvorhaben  zu 
s ich tbaren  Erfolg führen können. W eit v o r­
ausschauend  hab en  S ied lerfunk tionäre  die 
W aidhofner B etriebsverw altung  der Newag 
von d iesen  B auvorhaben  b e re its  im A pril 
1948 m ündlich in K enntnis gesetz t, w orauf 
in der F o lgezeit auch noch einige m ünd­
liche und te lephon ische  A ussprachen  ohne 
absch ließendes Ergebnis (Stattfanden. M it 
S chre iben  vom 7. O ktober 1948 w urde die 
D irek tion  der Newag. durch die G enossen­
schaftsle itung neuerlich  eingehend über das 
b esteh en d e  B auvorhaben  u n te rrich te t und 
gebeten , d ieses V orhaben in die N ew ag- 
Planung aufzunehm en, dam it bis H erbst 1949 
eine k laglose S trom versorgung gesichert 
w erden  kann. M an m üßte nun m einen, daß 
ein B etrieb  im Form at der Newag. in einem 
solchen F a lle  rech tzeitig  H and anlegt, um 
den  anfallenden  S trom bedarf zu sichern . 
D iese M einung h a t sich bedauerlicherw eise  
als Irrtum  herausgeste llt. Die N ewag fand 
es n icht einm al der M ühe w ert, auf die e r ­
h a lten en  Inform ationen zu reag ieren . J e tz t, 
wo die e rs ten  S ied lerhäuser und ein P um p­
w erk  zu deren  W asserversorgung  an  das 
S trom netz  angeschlossen w erden  sollen, 
s tellt sich heraus, daß d ie  N ewag überhaup t 
n ichts unternom m en ha t. N ur zufällig, a n ­
läßlich e iner A ussp rache  ü b e r den  A n ­
schluß dieses neuen  W asserpum pw erkes e r ­
fuhren  die In te ressen ten  aus dem M unde 
e ines  N ew ag-V ertreters, daß  ein A nschluß 
w egen der unzulänglichen Spannung im O rte  
B öhlerw erk  unm öglich sei. Bei d ieser G e ­
legenheit k o n n te  m an — ebenfalls zufällig 
— noch erfahren , daß in einem  solchen 
Fa lle  eine P rivatfirm a ein P ro jek t e in ­
re ichen  muß und daß für die K osten  e iner 
neuen  T rafo -S ta tion  d ie  In te ressen ten  au f­
zukom m en haben . D aß eine T rafo -S ta tion  
notw endig  ist, weiß in B öhlerw erk  jedes 
K ind, w eil ja durch  die fo rtgese tz ten  N eu­
anschlüsse die Spannung b e re its  auf 160 V. 
gesunken ist. E ben aus d ieser K enntnis h e r ­
aus h ab en  die S ied ler die B etrieb sv e rw a l­
tung der N ewag b e re its  vor 18 M onaten 
vom n euen  S trom bedarf un te rrich te t, dam it 
sie rech tzeitig  V orsorge tre ffen  kann . 
W arum  h a t die D irek tion  die G enossen ­
schaftsle itung n icht sofort von den nun zu ­
fällig b ekann tgew ordenen  Dingen v e rs tän ­
dig t? Ist n iem and  da, der d ispon ieren  
k önn te  oder k reuzen  sich K om petenzen in 
einem  A usm aß, daß die Leitung zu keinem  
E ntschluß  fähig is t?  F eh lt es an gutem  
W illen, an  Z eit oder P o s tp o rto ?  O der 
feh lte  es an  In te resse , weil es sich nur um 
eine A rbe ite rsied lung  h an d e lt?  G laubt die 
N ewag w irklich  und ernsthaft, daß sie den  
p a a r  S ied lern  eine neue T rafo -S ta tion  a b ­
jagen k an n ?  W elcher G eschäftsp rak tiken  
b ed ien t sich die N ewag als v e rs taa tlic h te r 
B e trieb ?  Eine neue T rafo -S ta tio n  ist n o t­
wendig, ab er n icht e rs t je tz t, wo ein p a a r  
S ied lerhäuser und eine W asserpum pe anzu­
schließen sind, sondern  schon seit Jah ren ! 
Obwohl die N ewag a n sta tt 220 nur 160 Volt 
liefert, b e rech n e t sie den vollen  und hohen  
S trom preis und will sich obendre in  an läß ­
lich u n b ed eu ten d er A nsch lußbegehren  längst 
fällige B etriebse in rich tungen  noch separa t 
b ezah len  lassen! D iese M ethoden  sind einem  
m odernen  S trom versorgungsun ternehm en, 
w ie es Ö sterre ich  b rau ch t und die N ewag 
sein soll, e infach unwürdig! F ü r unzuläng­
lich gew ordene E in rich tungen  sind die B e­
triebse innahm en  da und n ich t nur für Sem- 
m eringer H o te lb e trieb e  u. dgl. Die S trom ­
konsum en ten  h ab en  ein R echt darauf, zu 
erfahren , w arum  der S trom anschluß für die 
B öh lersied ler nicht rech tzeitig  durchgeführt 
w urde. W ir fo rdern  die N ewag auf, sich zu 
äußern!

Ybbsitz

G eburt. Am 26. O k to b er w urde den  E l­
te rn  L eopold  und Ilse S e i s e n b a c h e r ,  
A n g este llte r d e r  R aiffe isenkass- ein M äd­
chen geboren , das den N am en I l s e  E l i ­
s a b e t h  e rh ie lt.,

tliufi die Welt verhungern ?
Eine Statistik, die nicht langweilt

W PI. Die Schw eizer T ageszeitung „Die 
T a t“ knüpft in  einem  B eitrag  in ihrem  
W irtschaftste il an die „U nkenru fe“ an, die 
d er L e ite r der FA O . und je tz t m it dem 
N obelpreis ausgezeichnete  Sir Lohn O rr 
e tw a vor Jah res fris t ausstieß , indem  er der 
M enschheit w egen der ständigen V erringe­
rung des N ahrungsspielraum es in 50 J ah re n  
den H ungertod  p rophezeite. Zum G lück h a t 
jedoch diese unerfreuliche V oraussage w e­
nig W ahrsche in lichkeit für sich. Es leben 
zu r Zeit 2.261 M illiarden M enschen auf der 
E rde, d ie  sich folgenderm aßen ve rte ilen : 
auf A frika  175. A sien 1178, E uropa 381, 
U dSSR . 211, N ordam erika 192, Südam erika 
101 und  A u stra lien  23 M illionen. Von einer 
Landm enge mit e iner G esam tausdehnung 
von 14.467 M illionen H ek ta r w erden  4.451 
M ill. H e k ta r  für eine B earbe itung  für geeig­
n e t gehalten . T a tsäch lich  k u ltiv ie rt sind aber 
nu r 1618 M illionen H ek tar, es s teh t also 
nu r ein D ritte l des bearbeitungsfäh igen  
L andes u n te r K ultur. D urch A nw endung 
d e r  m odernen  w issenschaftlichen  M ethoden 
des A ck erb au es  sind noch bedeu ten d e  E r­
trag sste ig e ru n g en  möglich. Klima und B o­
den sind die beiden  en tsche idenden  F a k to ­

ren  für e inen  erfo lg reichen  A ckerbau . 
D urch  geeignete  S o rtenw ah l versuchen  d ie 
Z üchter, die K lim agrenze des G e tre idebaues  
zu e rw eite rn . Durch B oden V erbesserung 
und die A nw endung künstlichen  D üngers 
lassen  sich un fruch tba re  B öden für den 
L andbau  gew innen. Ein w e ite res  M ittel, 
L and für die m enschliche E rnährung fre i­
zubekom m en, ist die fo r tsch re iten d e  M echa­
n isierung der L andw irtschaft. In den USA. 
ging infolge der Einführung des M otors der 
P ferd eb es tan d  von 26.49 M illionen im Ja h re  
1915 auf 9.15 im J a h re  1948 zurück. In 
England gab es vo r dem K riege in der 
L andw irtschaft nur 60.000 T rak to ren , -dafür
650.000 P ferd e , 1948 w aren  es m ehr als
200.000 T ra k to re n  und nur 192.000 P ferde. 
A us der UdSSR , w ird  b e rich te t, daß die 
E lek trifiz ierung  d e r L andw irtschaft große 
F o r tsc h rit te  m acht. E lek trische  T rak to re n  
führen  bew egliche, auf R ollen laufende K a­
be l mit sich und w erden  von  K ra fts tro m ­
lin ien  ähnlich der S traß en b ah n  gespeist. 
Selbst w enn es also zu trifft, daß sich d ie 
M enschheit „ jährlich  um 20 M illionen Köpfe 
verm ehrt, s teh t die W elthungersno t wohl 
doch noch nicht u n m itte lb a r vo r der Tür.
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Vorbildliche Wohnhaus örderuntf in Ybhsiiz
In den N achkriegsjahren  w urde auch in 

d e r G em einde M ark t Y bbsitz die W oh­
nungsnot zu einem  schw erw iegenden  
Problem , Im A lthausbesitz  können  w egen 
E igenbedarf und mit R ücksicht auf die 
gänzlich unzulänglichen M ietzinse schw er 
neue W ohnungen beschafft w erden. W ie­
derho lt h a t sich der G em eindeausschuß mit 
dem  W ohnungsproblem  beschäftig t und  ist 
zum E ntschluß  gelangt, daß nur durch die 
B au tätigke it der G em einde und F örderung  
des S iedlungsw esens diesem  fast u n h a lt­
b a ren  Z ustand  abgeholfen w erden  kann. Die 
G em einde h a t deshalb  im M ai 1. J . mit dem 
B au eines W ohnhauses m it 6 W ohnungen 
begonnen. D er B au  is t nun so w eit v o r­
geschritten , daß m it der B enützung der 
W ohnungen noch in diesem  J a h re  zu  re c h ­
nen  ist. Die G esam tkosten  b e trag en  für 
dieses H aus e tw as m ehr als 300.000 S.

Zur Förderung  des E igenheim baues und 
des S iedlungsw esens h a t der G em eindeaus­
schuß beschlossen , unselbständ igen  E r­
w erbstätigen , d ies sind A rb e ite r und A n ­
geste llte , einen lö p rozen tigen  B aukosten ­
zuschuß zu  gew ähren , w enn durch  den Bau 
die fre iw erdende  W ohnung der Gem einde 
zur V erfügung geste llt bzw . d o rth in  ein 
an d erer M ieter eingew iesen w erden  kann. 
A ußer d ieser in A ussich t geste llten  S ub­
ven tionierung s te llte  die G em einde den B au­
w erbern  aus eigenem  B esitz  einen  sehr b il­
ligen B augrund (1 S p e r Q uadra tm eter) zur 
Verfügung. A uf G rund  d ieser F ö rderungs­
m aßnahm en der G em einde hab en  in Y bbsitz 
m ehrere  In te re ssen ten  mit dem B au von 
E infam ilienhäusern  begonnen und es is t zu 
hoffen, daß dadurch  die W ohnungsnot eine 
fühlbare  E rle ich terung  e rfäh rt. L eider kö n ­
nen einige B auw erber die geste llten  B ed in­
gungen auf Ü berlassung der a lten  W ohnung 
für einen anderen  M ieter n ich t erfüllen, 
w eil die e en tw ed er se lb s t in e iner N o t­
wohnung nausen  oder der H ausbesitzer die 
fre iw erdenue  W ohnung w egen E igenbedarf 
mehl m ehr verm ie te t. D er G em eindeaus- 
.'chuC ha ; daher diesen le tz te ren  S iedlern  
in se iner Sitzung am 29. S ep tem ber 1949

Das zu behaup ten , w äre  ebenso einseitig  
als unrichtig  und oberflächlich . D rum  sagen 
w irs gleich vorw eg: Nein, der B auer ist w e­
der an dem E ierdebake l noch an den  hohen 
E ierp re isen  je tz t schuld! Schuld sind v ie l­
m ehr jene S tellen , die berufen  w ären, für 
die H erbeischaffung der N ahrungs- und  L e­
bensm ittel zum r i c h t i g e n  Z eitpunk t — 
auf das kom m ts näm lich an — vorzusor­
gen. Und die haben  zum indest hinsichtlich  
der E ierversorgung vollkom m en versag t: 
D as ist nicht so d ahergerede t, sondern  w ir 
wollen, um den B ew eis dafür n icht schu l­
dig zu  bleiben , gleich ein B eispiel aus der 
P rax is  bringen: Im Somm er, als die m eisten  
W iener auf dem Lande w aren, und die N ach­
frage nach E iern  in W ien gleich Null war. 
da ersch ienen  auf einm al bulgarische E ier 
auf dem M ark t. J a  d iese  E ier kam en doch 
n icht von ungefähr und als G eschenk  nach 
W ien, sondern  m ußten  gekauft, m it E in fuhr­
bew illigung eingeführt und auf den M ark t 
gebrach t w erden. D a m a l s  h a t ke in  H ahn 
darnach  gekräh t, wie gut ab er s tünden  sie 
uns j e t z t  an.

J e d e s  Schulkind  weiß, daß in der Zeit 
S ep tem ber bis D ezem ber d ie  in ländischen 
E ier knapp sind und ausländische E ier e in ­
geführt w erden  müssen. D as ist n icht v ie l­
leicht eine N achkriegserscheinung, sondern  
w ar im m er so, und eben  für diese Zeit w ur­
den früher die E ier eingelagert und hä tte n  
h eu er um so m ehr eingelagert w erden  se i­
len: Das zu veran lassen  und zu erm öglichen, 
w äre selb stverständ lich  A ufgabe des E rn äh ­
rungsm inisterium s gew esen; es ist n icht ge­
schehen! U nd je tz t haben  w ir die B esche­
rung!

A b e r auch d e r V erbraucher, der je tz t mit 
R echt über die unerträg lich  hohen  E ier­
p re ise  b estü rz t is t und fälschlich den E r­
zeuger dafür v e ran tw o rtlich  m acht, ist

einen einm aligen B auzuschuß von 1.500 S 
bew illigt und in sieben Fällen  ausbezahlt. 
B auw erber, die aber die vom G em eindeaus­
schuß geste llten  B edingungen erfü llen  kö n ­
nen mü- sen ihr A nsuchen m it ordnungs­
gemäß be ieg ten  R echnungen ü b e r M aterial- 
b e sc h a ffirg , H andw erks- und H ilfsarbe ite r- 
löhnen beim G em eindeam t einbringen. Die 
G em einde w ird  diese A nsuchen und B e ­
lege p rü fen  und  bei A nerkennung  sowie 
en tsprechendem  B au fo rtsch ritt die Beihilfe 
zur A uszahlung bringen.

A ußer dem W ohnhausbau und den F ö rd e ­
rungsm aßnahm en h a t sich d e r G em einde­
ausschuß um d ie  V erbesserung der O rts ­
s traß en  und auch der V erbesserung der B e­
z irk sstraße  nach W aidhofen  a. d. Ybbs b e ­
m üht. D ank dem E ntgegenkom m en der 
L andesbauab te ilung  6 u n te r Leitung des

In der zw eiten  H älfte O k tober ist es w ie­
der so w eit gekom m en, daß die tägliche 
M ilchanlieferung an  die M olkerei A sch ­
bach m it ih ren  be iden  B etrieb en  in A sch ­
bach und H aag 50.000 kg M ich und dam it 
fast -den V orkriegsstand , der sich 1937 auf
55.000 im D urchschn itt und 60.000 in der 
H erbstsp itze  belief, e rre ich t bzw. die A n ­
lieferungsziffer der K riegszeit, die um
45.000 kg lag, ü b e rsch ritten  ha t.

Die G esam tm ilchaufbringung der M olke­
re ien  des V erw altungsbezirkes A m ste tten  
b e träg t gegenw ärtig  z irka  135.000 kg M ilch 
täg lich , d ie  nach B efriedigung der derzeit 
le id e r noch völlig unzulänglich gehaltenen 
R ationen  des bezirk lichen  V erbrauches 
en tw ed er als m olkereim äßig behandelte  
Vollm ilch oder als B u tte r zur G änze nach 
W ien und die R andgeb ie te  W iens geht.

135,000 kg M ilch täglich, das liest sich 
seh r schön und seh r le ich t. W as ab er für 
eine Unsum m e von A rb e it d a rin s teck t, die

nicht frei von Schuld: In den F rühsom m er­
m onaten  w aren  h e u er erstm alig  E ier im 
freien  V erk eh r zu  erschw inglichen P reisen  
erhältlich : D am als h ä tte  jed e  H ausfrau  E ier 
einlegen können  und sollen, es ist vielfach 
n i c h t  geschehen; m an sage n icht aus G eld­
not, denn für Schokolade, S üdfrüch te  und 
an d ere  unnötige D inge w aren  gerade in so l­
chen H aushalten , die je tz t am lau te sten  
schreien , w eil sie ke ine  E ier e ingelegt h a ­
ben, G eld  vorhanden!

U nd je tz t schauen w ir ein w enig über das 
H eute  hinaus, auf das M orgen, auf das 
n ächste  Jahr!

Im Ja h re  1949, mit dem Z e itpunkt der 
F reigabe  der E ier h a t der B auer infolge 
der für ihn ausköm m lichen, für den V er­
b rau ch er tro tzdem  erschw inglichen P reisen  
seine H ühnerw irtschaft, die 1945 ja völlig 
ru in iert w urde  und infolge abso lu ten  F u t te r ­
m angels 1945 bis 1948 n icht reo rgan isie rt 
w erden  konn te , w ieder aufgebaut und w ird 
im Ja h re  1950 m it e iner nahezu friedens­
m äßigen Erzeugung auf den P lan  tre te n , es 
w ird  —  ausgenom m en das le tz te  J a h re s ­
v ie rte l — im Ja h re  1950 reichlich  E ier zu 
abso lu t vernünftigen  P reisen  geben.

Das ist ja auch ein M om ent, das heu te  
b e ach te t w erden  muß: W as nü tz t es denn 
dem V erbraucher, w enn er, wie es bis 1948 
der Fall w ar, alle  V ierte ljah re  sechs oder 
zehn  E ier zu einem die E rzeugungskosten  
n icht deckenden  ,,b illigen" P reis bekom m t, 
die übrigen E ier im Schleich aber ganzjährig 
um 2 Schilling das S tück  bezah len  muß, 
wie es dam als der F all w a r?

Im nächsten  J a h r  w erden  die E ier viel 
und w ohlfeil sein, w ieder ein V olksnah­
rungsm itte l im w ahrsten  Sinne des W ortes 
w erden! Das J a h r  1950 w ird  die N orm a­
lisierung d e r  E ierw irtschaft bringen.

O b erb au ra tes  Ing. V iktor J  u r i n a w urde 
mit der A sp h altierungsarbe it E nde A pril im 
M ark t begonnen und nun abgeschlossen. Die 
G em einde h a tte  vor B eginn d ieser A rb e iten  
die K analisierung in O rdnung zu  bringen 
und einen B aukostenzuschuß für A sp h a ltie ­
rung der B ezirk ss traße  von 48.400 S zu 
leisten.

D ie A sphaltierung  des B ahnhofw eges, des 
M ark tp la tzes  sowie die V erb re ite rung  der 
S traß e  beim G asthause  W agner v e ru rsach ­
ten  w e ite re  40.000 S K osten.

A uch auf die Förderung  der L an d w irt­
schaft durch die S ubventionierung des G ü­
te rw eges in K nieberg  und H ubberg  sowie 
des W eges im H intetholz , Schw arzenberg , 
w urde nicht vergessen. Es en tfa llen  nebst 
den anerkennungsw erten  L eistungen der 
A grarbezirksbehör-de und den E igen le istun­
gen der In te ressen ten  auf die G em einde 
Y bbsitz 15 P rozen t der G esam tbaukosten , 
d. s. ca 35.000 S im Ja h re  1949.

in den 1600 bäuerlichen  M itg liedsbetrieben  
■der G enossenschaft A schbach und in den 
v ie len  lausenden  B auernw irtschaften , die an 
die übrigen M olkereien  des B ezirkes ihre 
M ilch liefern, täglich, sonn- und  feiertags, 
jah raus und jah re in  ge le iste t w erden  muß, 
w ird sicher zu  wenig b ed ach t und gew ür­
digt. Es ist daher bei d ieser an sich freu ­
digen  G elegenheit eines L ieferungsrekordes 
d er so oft und zu U nrech t angegriffenen E r­
zeugerschaft am Platz, an die B evölkerung, 
besonders ab er an die E ltern  die M ahnung 
zu rich ten , ihre K inder nicht in der g e rad e ­
zu k ran k h a ft gew ordenen  Scheu vor der 
L an d arb e it zu bestä rk en , sondern  sie im 
G egen teil zur L an d arb e it anzuhalten . L and­
arbe it, auch S ta lla rb e it schadet keinem  ge­
sunden, schu len tw achsenen  K ind und kein  
Kind, gleichviel, ob von w ohlhabenden  oder 
arm en E ltern , ist zu gut dafür. Es w äre 
durchaus richtig, w enn die E ltern schaft aus 
freien  S tücken  h eraus den E ntschluß  fassen 
w ürde, ihre K inder generell nach B eendi­
gung der Schule ein J a h r  L anddienst le i­
s ten  zu lassen. Da w erden  B uben und M ä­
del frisch und kräftig , bekom m en für die 
N a tu r Sinn und V erständn is  und le rnen  den  
Zusam m enhang zw ischen b äuerlicher und 
in d u strie lle r A rb e it kennen, der G egensatz 
zw ischen L and und S tad t, zw ischen E rzeu­
ger und V erb rau ch er w ird  zum V erschw in­
den gebrach t und dam it der W eg der Zu­
sam m enarbeit, ohne die w ir n icht besteh en  
können, geebnet.

135.000 Kilogramm M ilch täglich , ein E r­
gebnis, auf das die B auernschaft des M ost­
v ierte ls, ab e r auch die M olkereien  und  ihre 
V erbände, w eiters  auch die F ö rd eru n g sste l­
len b ehö rd licher und beru fsständ ischer A rt 
stolz sein können: N ach fünf Jah re n  Krieg, 
nach  einem  m ilitärischen und politischen 
Zusam m enbruch sondergleichen, nach zwei 
D ürre jahren , - die die heim ische M ilchw irt­
schaft in ih re r W urzel trafen , w i e d e r  
a u f  d e m  V o r k r i e g s s t a n d !

H offentlich erm öglicht eine g leicherw eis 
hohe M ilchlieferung seitens der übrigen 
B undesländer nach  W ien bald  d ie  V erso r­
gung der g e s a m t e n  B evölkerung m it 
Vollmilch und B u tte r im g a n z e n  B undes­
gebiet, besonders auch in den n ie d e rö ste r­
re ich ischen  P rov inzstäd ten , die b isher am 
sch lech testen  w eggekom m en sind.

Das ,,M ostv ierte l" , besse r gesagt ,,M ilch­
v ie rte l" , seine B auern  und M olkereien  w e r­
d e n  n ich t ab lassen , w e ite rh in  das ihrige 
dazuzutun.

Ist der Bauer an den hohen Eierpreisen schuld?

Die Molkerei Aschbach hat den Fünf zigtausender 
erreicht und überschritten

\  Iflü n d e M c h e r l

Trauungen. Am 5. N ovem ber fand die 
T rauung des K arl A i g n e r ,  M aurer in 
Ybbsitz, M ark t 115, m it H e rta  P i c h e l -  
m a i e r ,  im H aushalt tätig , R o tte  G roßprol- 
ling 34a, s ta t t.  Am 7. ds. verm ählte  sich 
der L andw irt der W irtschaft Schw arzleiten  
F ried rich  H e i  g l  in d e r  G em einde Sankt 
L eonhard  a. W. m it der L an d arb e ite rin  
M aria S t o c k i n g e  t .  R o tte  S chw arzen­
berg  21 (Helm).

Ernennung. D er ehem alige N ationalra t 
Jo se f T a z r e i t e r  w urde auf Vorschlag 
der Leitung d e r  ö s te rre ich isc h en  V olkspar­
te i zum B u n d e s r a t  ernann t. W ir g ra­
tu lie ren  H errn  T a z re ite r zu d ieser Ernennung 
herz lichst und w ünschen, daß e r in diesem 
neuen  W irkungsbereich  auch w eiterh in  in 
se iner bew ährten , unerm üdlichen A rt für 
die G em einde und B evölkerung w irke.

Gefallenenehrung. Sonntag den 6. ds, um 
U hr fand auf dem M ark tp la tz  vo r dem 
K riegerdenkm al eine G efallenenehrung s ta tt,  
an  w elcher außer den V e rtre te rn  der B e­
hö rden  und Ä m ter auch zah lre iche  K riegsteil­
nehm er be id e r W eltk riege  te ilnahm en , D i­
re k to r  0  t t der H auptschu le  und  B ürger­
m eister J . K u p f e r  w idm eten  den G efal­
lenen tiefem pfundene N achrufe, bei w elcher 
G elegenheit d e r  B ürgerm eister die M itte i­
lung m ach te, daß  144 G em eindebew ohner 
gefallen  sind  und  noch 86 verm ißt w erden. 
M it dem  L iede vom .,G uten K am eraden", 
gespielt von der M ark tkapelle , fand  diese 
e infach gehaltene, ab e r  w ürdige F e ie r ihren 
A bschluß.
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Philipp Ladstätter gestorben. Am 3. ds.
s ta rb  Schu lle ite r Philipp L a d s t ä t t e r  im 
79. L ebensjahre. Eine große Zahl T rau e rn ­
der g e le ite te  den te u re n  T o ten  am Sonntag 
den 6. ds. vom T rauerhause  aus zu r le tz ten  
R u h estä tte . Am offenen G rabe nahm  Schul­
ra t H. N a d l e r, W aidhofen  a.Y., von sei­
nem  a lten  F reu n d  und A m tsgenossen und 
seinem  lieben  Im kerkam eraden  mit schlich­
ten  D ankesw orten  A bschied . L a d s tä tte r 
verließ  nach  A bsolv ierung seiner S tud ien  in 
Innsbruck  sein H e im atland  Tirol, tra t  in 
den Schuld ienst N iederöste rre ichs  und v e r­
b rac h te  den G roß teil se iner D ienstzeit bis 
zu seinem  Ü b e rtritt in den R uhestand  als 
S chu lle ite r in K leinprolling. U nsäglich sind 
die M ühen an der ,,E inklassigen" und zah l­
reich die E n tbehrungen  der E insam keit. 
Philipp L a d s tä tte r  trug  a lles m it g röß ter 
H ingabe und A usdauer; e r w ar seiner 
S chuljugend und seiner Schulgem einde ein 
vorb ild licher L eh re r und B era te r. Das W e­
sen dieses au frech ten  M annes zeichnete  
unendliche G üte  und w ahre  N ächsten liebe 
aus; er w ar ständig  b e streb t, se iner F am i­
lie als treu b e so rg te r G a tte  und V a ter und 
allen  seinen  M itm enschen das B este  zu 
b ie ten . Seinen  A m tsb rüdern  w ar e r ein 
leuch tendes B eispiel tre u e s te r  K am erad ­
schaft seinen  F reunden  w ar e r offen und 
aufrich tig  zugetan . D ie le tz ten  Ja h re  v e r­
b ra c h te  e r in Y bbsitz, wo er in liebevo ller 
Pflege seiner B ienen einen ruhigen, zu frie ­
denen  L ebensabend , d e r so seh r zu seiner 
geruhsam en A rt gepaßt h ä tte , e rw arte te . 
L e ider ab er g esta lte te  sich d ieser L ebens­
aben d  für den G u ten  überaus b itte r  und 
h a rt. E r m ußte da in seinen  a lten  Tagen 
k rän k en d e  B ehandlung erdu lden  und m an­
cherle i U nglücksfälle erle iden. E rst die 
a lle rle tz te  Z e it b ra ch te  ihm E rle ichterung. 
M öge ihm der Himmel reichlich  vergelten , 
w as e r sich in diesem  E rden leben  ve rd ien t 
h ä tte . E r ruhe in F rieden , den er nun end ­
lich gefunden hat!

Sterbefall. Im K rankenhaus W aidhofen 
s ta rb  im A lte r von 42 Ja h re n  M onika 
K ö ß 1. A llzu  früh m ußte  d iese tüchtige 
und w irtschaftliche  F ra u  vom Leben A b ­
sch ied  nehm en und ihren  M ann und drei 
unm ündige K inder zurücklassen .

Prolling
Trafo-W eihe. Am Sam stag den 5. ds. 

fand in d e r  P rolling die E inw eihung der 
e rs ten  950-V olt-V erteilungsanlage in Ö ster­
re ich  s ta tt. M it der Inbe triebse tzung  w urde 
37 B auerngehöften  in der w eit v e rs tre u te n  
Siedlung der L icht- und K raftstrom bezug 
erm öglicht. V or dem W eiheak t sp rach  
G eistl. R at P. F lo rian  F e ß l e r ,  der Pfarr- 
h e rr  von Y bbsitz, sinnvoll zu  d en  zahlre ich  
e rsch ienenen  F estgäs ten . In se iner B e­
grüßungsansprache sch ilderte  B ürgerm eister 
K u p f e r  den m ühevollen W eg zur V er­
w irklichung dieses B auvorhabens und 
d an k te  für das G elingen allen daran  B e­
te ilig ten , insbesondere  H errn  Dr. Benno 
M e n g e l e .  dem die Idee d ieser neuen A rt 
der E lek trifiz ierung  von S treusied lungen  zu 
v e rdanken  ist, und den  M ita rb e ite rn  und 
M onteuren  der S iem ens-S chuckert-W erke. 
G. m. b, H., die in  k ü rze s te r Zeit in re i­
bungslosem  V erlauf das N etz mit e iner G e­
sam tlänge von 27 km e rs te llten . E r dank te  
auch dem  Obm ann H a i d e r  von O ber-R eif­
berg  und H errn  Dipl. Ing. H einrich 
B r a u n e r ,  in deren  H änden der o rgan isa­
to risch e  A ufbau der G em einschaftsarbeit 
der In te ressen ten  lag. E r w ies auf die 
großen V erd ienste  des H errn  B undesra tes 
T a z r e i t e r  hin, dessen  ständigem  W irken

die verb ind liche  A ussich t auf eine nam hafte 
Zuweisung aus d en  M itte ln  der M arsha ll­
hilfe zu v e rdanken  ist. A nschließend sprach  
B undesra t T a z r e i t e r  in launigen W or­
ten  über die beisp ielgebende K raft des G e­
m einschaftssinnes und dank te  dem  B ürger­
m eister für die B ereitw illigke it der D a r­
lehenskasse  Y bbsitz für den Ü berbrückungs­
k red it bis zur Flüssigm achung d e r M ittel 
aus der M arshallhilfe. E r w ünschte  den 
P rollingern, daß sie die Segnungen der 
E lek trifiz ierung  ih res schönen Tales gut 
auszunützen  verm ögen, dam it eine w eitere  
P roduk tionsste igerung  in der L andw irtschaft 
erfolgen kann. H e rr Dr. M e n g e l e  zeigte 
in eindrucksvo llen  W o rten  die E ntw icklung 
der E lek trifiz ierung  für d ie  L andw irtschaft. 
Ein F estm ahl in den H äusern  N ehorn und 
O berre ifberg  und  eine U n terha ltung  für die 
bäuerlichen  H ilfskräfte  beim  Leitungsbau 
im G asthofe M im ra beend ig te  in fröhlicher 
A rt das e indrucksvolle F es t, Von allen  In ­
te re sse n ten  w urde die L eistung des v e rh ä lt­
nism äßig k le inen  G em ein d ee lek triz itä tsw er­
kes, se iner Leitung und B elegschaft in h e rz ­
lichen W o rten  des D ankes und der F reude  
w ahrgenom m en. D er B evölkerung is t es zür 
G enüge b ek an n t ,daß der persön liche K on­

tak t zw ischen In te re sse n ten  und W erk  die 
h aup tsäch lichste  V oraussetzung für das G e­
lingen so lcher A nlagen ist. D eshalb  ist es 
auch den K onsum enten  völlig u n v ers tän d ­
lich. daß gerade gem eindliche E lek tr iz itä ts ­
w erke, w elche fast ein ha lbes  Jah rh u n d ert 
zum W ohle und  zum N utzen  ih re r S trom ­
b ezieher gew irk t haben , in L andesgesell­
schaften  aufgehen sollen und man hofft zu­
v e rsich tlich  vom neuen Parlam en t die N o­
vellierung des G esetzes über d ie V e rs taa t­
lichung der E lek triz itä tsw irtsch aft in e iner 
der ta tsäch lich en  W irtschaftslage  angepaß ­
ten  Form .

Großhollenstein
Vom Standesam t. G e b u r t e n :  Ein

K nabe H e l m u t  der E lte rn  L eopold  und 
M aria A u e r ,  H öllenstein . G stad t 1, am 
7. O ktober. Ein K nabe F r a n z  der E ltern  
F ranz  und. R osina S t r e i c h e r ,  H öllen­
stein, am 15. O ktober. Ein M ädchen R o s ­
m a r i e  d e r  E ltern  F ranz  und M aria 
W e t z e l b e r g e r .  H öllenstein , Berg 9, am 
18. O ktober. E h e s c h l i e ß u n g e n :  D er 
W agner L eopold  S e i s e n b a c h e r  und die 
B au e rn to ch te r A loisia H i r t  n e r, beide

H öllenstein , am 3. O ktober. D er W agner­
m eister Jo h an n  S e i s e n b a c h e r  und die 
im H aushalt tä tige  M aria P i c h l e r ,  beide 
H öllenstein, am 3. O ktober. D er B äck e r­
m eister dzt. S äg earb e ite r Jo se f S t r i c k  und 
die im H aushalt tä tige  C hristine  P i c h l e r ,  
beide H öllenstein , am 6. O ktober, D er 
F a b rik sa rb e ite r Jo se f K a t z e n s t e i n e r  
und die im H aushalt tä tige  R osa S c h n a b - 
1 e r, be ide  in H öllenstein , am 15. O ktober. 
D er L agerhausangeste llte  H erb e rt J o n a s  
und die A n g este llte  der B ezirksbauernkam ­
m er H aag H elene R i c h t e r ,  beide in 
Haag. am 29. O ktober. — S t e r b e f ä l l e :  
A m  20. O k tober die F örste rsw itw e M aria 
W a a s ,  H öllenstein , Dorf 52, im A lte r von 
84 Jah ren . A m  26. O k tober der F o rs ta rb e i­
te r  K arl I n s e l s b a c h e r ,  H öllenstein, 
beim H olzfällen im A lte r von 37 Jah ren  
töd lich  verunglückt.

H eim kehrer. Nach 5/4 J ah ren  K riegs­
gefangenschaft ist A dolf L u g e r vor e ini­
gen Tagen zusam m en mit anderen  K am e­
raden  aus dem Y bbstale glücklich heim ­
gekehrt. Die H eim at atm et freudig m it den 
A ngehörigen auf, w enn einer d e r  vielen, die 
noch draußen  sind, nun doch nach und nach 
w iederkom m en. W ir begrüßen sie s te ts
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herz lichst und w ünschen ihnen frohen M ut 
und glückliche Zukunft!

Rudolf Stiller ein Achtziger! D er In spek ­
to r der S teueraufsich t i. R. Rudolf S t i l -  
1 e r fe ie rte  am 4. N ovem ber in besche ide ­
n e r Stille, im K reise se iner L ieben, die E r­
reichung des 80. L ebensjahres. E r ist am 
4. N ovem ber 1869 in W ien geboren. Im 
A lte r  von 18 J ah re n  t ra t  e r in den D ienst 
der Finanzw ache und mit 38 D ienstjahren  
1928 in Pension. Die M ilitärzeit d ien te  er 
beim W iener H ausregim ent ..Hoch- und 
D eutschm eister" ab. Von 1900 bis 1909 w ar 
er ak tiv  in H öllenstein  als S teu e r-R esp i­
z ien t tätig . N ach seiner Pensionierung im 
Jah re  1928 übers iede lte  e r sofort w ieder in 
seine zw eite H eim at nach H öllenstein. W äh­
rend  d ieser Zeit h a t er an dem dam als sehr 
regen geselligen Leben in H öllenstein  als 
Sänger, Schü tze  und p ass io n ie rte r w eid­
ge rech ter Jäg e r großen A nteil genommen. 
In  den jüngeren  Jah ren  w ar e r auch -ein 
gu ter Schauspieler. Einige Ja h re  w ar er 
V orstand  des M ännergesangvereines und ist 
auch sein Ehrenm itglied. Seit 1945 bis 
h eu te  ist e r der T reuhänder des V ereines. 
S tiller h a t sich auch von 1938 bis 1947 als 
B üchere ile ite r der G em eindebücherei große 
V erd ienste  erw orben und w urde d iesbezüg­
lich von der s taa tlichen  B üchere iste lle  in 
W ien als auch von der G em einde H öllen­
stein  mit Belobungs- und D an k d ek re ten  
ausgezeichnet. A lle seine v ielen F reunde 
und B ekann ten  gaben ihm ih re  große 
F reu d e  und V erehrung zum A usdruck, daß 
er dieses hohe A lte r  in so frischer G esund­
he it und R üstigkeit fe iern  konnte . W ir 
schließen uns den vielen G lückw ünschen 
gerne an und w ünschen ihm noch einen sehr 
langen, zu friedenen  Lebensabend.

SOjähriges Gründungsfest der Raiffeisen­
kasse. Am Sonntag den 13. ds. findet die 
F e ie r des 50jährigen B estehens der R aiff­
e isenkasse  in H öllenstein  s ta tt.  Die F est- 
ordnung ist folgende: 8.45 U hr Zusam m en­
kunft der F es tgäste  im G asthaus R etten - 
steiner. 9 U hr: F e ierliche  Einweihung des 
neuen K assengebäudes, h e rn ach  A bm arsch  
m it M usik zum F estg o lte sd ien st. 9.30 U hr 
F estg o tte sd ien st in d e r  P farrk irch e  zum G e­
denken an die v e rs to rb en en  F unk tionäre  
und M itg lieder der R aiffeisenkasse. 11 Uhr 
FesW ersam m lung im G asthaus R etten s te in e r 
mit A nsprachen  v e rsch iedener F estgäste .

W asserrrechtsbesitzer, Achtung! Vor 
einiger Zeit hab en  w ir auf das neue W as­
serrech tsbuch  und neue B estim m ungen au f­
m erksam  gem acht. Von der B ez irk shaup t­
m annschaft A m ste tten  w erden  w ir nun 
darauf aufm erksam  gem acht, daß zu den  in 
der W asserrech tsnovelle  von 1947, BGBl. 
144, vorgesehenen  Ä nderungen des a lten  
W asserrech tgesetzes  ein D urchführungs­
erlaß  der n.ö, L andesregierung ergangen 
ist, d e r im A m tsb la tt Nr. 21 vom 1. N ovem ­
b e r  1949 u n te r der N otiz Nr. 462 zur V er­
lau tbarung  geb rach t w ird. D erse lbe  gibt 
A ufschluß über die bezüglich der A nm el­
dung von W asserrech ten  zu beobach tenden  
V orschriften . D ieses A m tsb la tt liegt in der 
G em eindekanzlei zu r E insicht auf. Um sich 
vor Schaden zu bew ahren , möge jed e r B e­
sitzer von W asserrech ten  sich G ew ißheit 
über die neuen  Ä nderungen verschaffen.

Opponitz
A llerseelen — der G edäch tn istag  für die 

T oten  — w urde h eu er w ieder in seh r e in­
drucksvo ller Form  begangen. F leißige H ände, 
die schon d ie ganze W oche v o rh e r tätig  
w aren, v erw andelten  den F riedhof in einen 
w ahren B lum engarten . Es sp rich t daraus 
die L iebe bzw. die A chtung der jetzigen 
G eneration  vor der vergangenen. Eine 
große M enge Volkes b e te ilig te  sich beim  
Friedhofgang und der sich ansch ließenden  
H eldenehrung. Bei le tz te re r  w urde, w äh­
rend  die M usikkapelle  den ,.G uten K am e­
raden" in ton ierte , ein K ranz des H errn  B ür­
germ eisters von V izebürgerm eister M a r -  
q u a r t  n iedergeleg t. E hre den Toten!

St. Georgen a. R.
Die Frei w. Feuerwehr St. Georgen a. R.

v eran sta lte t am Sam stag den 19. ds. in F a ll­
m anns G asthof ein Ä bschluß-(K atharini-) 
K ränzchen. Beginn 19 Uhr.

Lunz a. 8.
Seltene H ochzeitsfeier. Eine seltene  F a ­

m ilienfeier fand am le tz ten  Sonntag  in der 
Lunzer P farrk irche  s ta tt. K onrad  und M a­
rie H i e ß b e r g e r ,  S ch lapperhart, G rub- 
berg, fe ie rten  das F est d e r  s ilbernen  H och­
zeit. G leichzeitig  h e ira te ten  die beiden  
Söhne des P aares, und zw ar der M asch inen­
sch losser F ranz  H i e ß b e r g e r ,  Lunzdorf 
Nr. 39. die H ausgehilfin A nna L e i c h t ­
f r i e d ,  W eißenbach 14, und der B äcker 
H ubert H i e ß b e r g e r ,  K otberg  11. die 
S e rv ie re rin  R osina S c h a c h n e r .  K otberg  
Nr. 11. In e iner gem ütvollen A nsprache 
h a t Hochw. G eistl. R at P fa rre r G a s c h -  
1 e r die b isherigen  L ebensw ege d e r  E ltern  
und Söhne gew ürdigt. N ach der T rauung 
sang das D o p p e lq u arte tt der L ackenhofer 
Sänger und M usiker ein gut e in stud iertes  
schönes Lied, w elches a llgem ein sehr ge­
fiel. A uch w ir w ünschen den P aaren  alles 
G ute  auf den fe rn e ren  gem einsam en L e­
bensw egen!

Vom Fest der Heiligen und der Toten. 
M itten  in e iner W elt der p riv ileg ierten  Lüge 
und G aunerei fe iern  w ir das F e s t a lle r H e i­
ligen, also je n e r M enschen, die sich von

SPO R T - R U N D S C H A U
Heiteres vom Sporttoto

So, liebe Sportfreunde, nun sind w ir nach 
den le tz tw öchigen e inführendeg__E rläute- 
rungen über die A nfangsgründe des Totos 
h inaus und mit dem nötigen  „R iacher" und 
einigem G lück w ird  d e r  Eine oder A ndere  
bestim m t b a ld  e tw as gew innen. D er S p o rt­
to to  ist keinesw egs eine N ovität, w ie viele 
vie lle icht glauben mögen, sondern  w ird  von 
unseren  N achbarländern  schon z, T. seit 
1945 gepflogen, w obei w ieder einm al die 
Engländer als U rheber fungierten . Schw e­
den, Schweiz, U ngarn, Ita lien  und D eu tsch ­
land  sind a lte  T o to länder und w enn bei uns 
erst je tz t d ieses be lieb te  Spiel e ingeführt 
w ird, so ist in e rs te r  Linie der liebe A m ts­
schim m el schuld daran, der sich zu einer 
Bewilligung n icht en tsch ließen  konn te  und 
sich nun w ahrschein lich  auch nur desw egen 
en tsch lossen  h a t, w eil e r bedeu ten d e  Ein­
nahm en durch  den Toto  zu e rw arten  hat.

N atürlich  hab en  sich um Toto  und S p ie­
le r allerle i w ahre  und unw ahre G eschich­
ten  en tw ickelt, die diesem  b e lieb ten  Spiel 
ers t so rich tig  seine W ürze geben. M an e r ­
zählt sich von einem  scho ttischen  Schaff­
ner, der am A bend  bei der A brechnung  nur 
m ehr einen F ah rsch e in  übrig h a tte , auf dem 
Einser, Zw eier und N ullen standen . Er 
nahm  nun den F ah rschein  und seinen T o to ­
schein zur H and und trug von oben nach 
un ten  in den T otoschein  die E inser und 
Zw eier ein. A n s ta tt  der Nullen m ach te  er 
ein vorschriftsm äßiges K reuz für die U n en t­
schieden. Am M ontag erfuhr der ahnungs­
lose M ann, daß e r beim  T oto einen  G ewinn 
von 40.000 P fund S terling  e rre ich t h a tte . 
Von einem  dänischen F riseu r e rzäh lt man 
sich, daß e r seinen Schein nach  einem  Sy­
stem  ausgefüllt h a tte , das geradezu g ro ­
te sk  anm utet. E r b eo b ach te te  seine K un­
den, ob sie das B ein beim  H aarschneiden  
von rech ts  nach links oder um gekehrt ü b e r­
einanderschlugen. B lieben  sie ..norm al" 
sitzen , tip p te  er auf U nen tsch ieden , anson­
s ten  tru g  er eine Eins (beim Ü b ere inander­
schlagen von rech ts  nach links) oder eine 
Zwei (von links nach rechts) ein. E r v e r­
d ien te  m it d ieser ,,gew agten" M ethode" 
einige T ausend  K ronen. In U ngarn v e r­
kau fte  ein T o tosp ie le r, der seinem  G lück 
nicht re c h t trau en  w ollte, seinen T o to ­
schein m it 10 rich tigen  Tips um einen k le i­
nen  B etrag . Zwei Spiele w aren  noch aus­
ständig. N achher s te llte  sich heraus, daß 
er auch diese beiden  Spiele richtig  e rra ten  
und einen Zwölfer e rre ich t h a tte . 25.000 S 
(nach unserem  Geld) h ä tte  e r gew onnen, 
d ie  nun in die T asche eines anderen  w an­
derten .

Zum Schluß noch eine k le ine A nregung 
für die T ipperei. S ta tis tisch  w urde fe s t­

gestellt, daß die g rößten  G ew inne immer 
dann e rz ie lt w urden, w enn die T ipkolonnen 
fünf E inser, fünf Zw eier und zw ei U n e n t­
schieden aufw eisen. D abei liegt das H aup t­
gew icht na tü rlich  w eniger auf den fünf E in­
sern  und Zw eiern  als v ielm ehr auf d en  U n­
entschieden. Zwei U nentsch ieden  sollte 
man immer in der Kolonne stehen  haben. 
Leider, le ide r ists m it den U nentsch ieden  
halt ein rich tiges ..G frett" . W o schreib t 
man sie h in!? Nun. das, liebe S portfreunde, 
kann  ich euch le ide r auch n icht sagen. Ich 
m öchte es ja selbst so gerne w issen. J e d e n ­
falls auf d ie  U nen tsch ieden  aufpassen  und 
gut erw ägen, bevor m an sie e in träg t. Es 
sind erst drei R unden ge tipp t w orden und 
schon h ö rte  m an die S po rtle r jam m ern: ,,Ja, 
w enn die U nen tsch ieden  n icht gew esen w ä­
ren, dann . . . A lso, nun ..Glück auf" für die 
nächste  Runde!

Berichte

In L o n d o n  w urde ein b ed eu tsam er B ox­
kam pf ausgetragen. J a c k  G ardener schlug 
den verm utlichen  G egner W eidingers um 
die E u ropam eiste rschaft, den F ranzosen  S te ­
fan O lek, nach  P unkten . W as nun, B ox­
kom m ission?

D er W iener Sportk lub  ist w iedef einmal 
auf A uslandsreise. Er sp ielte  in B rüssel 2:2 
und schlug eine A usw ahl von T irlem ont mit 
4:2 (3:1) Toren.

Die S t r u m a - K o m ö d i e  um die S k a n ­
dalszenen beim  M eiste rschaftssp ie l A ustria  
gegen R apid  h a t nun ih r Ende gefunden. 
D ienst e rh ie lt drei W ochen unbedingte 
Sperre . Kleibl zw ei W ochen unbedingt. 
G ew irk eine bed ing te  S perre  von einem M o­
nat. Zwei M itg lieder des S traf- und M elde­
ausschusses haben  auf G rund d ieser lä c h er­
lichen U rte ile  dem issioniert. W ir ab er fra ­
gen uns, ob sich denn die H erren  S ta rs  un­
gestraft a lles e rlauben  dü rfen?  A uch bei 
k le inen  Spielen, insbesondere in der P ro ­
vinz, geht es oft hitzig zu, se lten  aber so 
wie beim  Spiel A u stria—R a p id , im Stadion. 
A uch in der Provinz und in den d iversen  
W iener F ußballk lassen  w erden  Sp ieler aus­
geschlossen, w egen oft v iel geringfügigerer 
M issetaten . W ie sieh t aber h ie r die B e­
stra fung  aus?  W ir w ollen den R ow dies 
keine Lanze b rechen . W ir s tehen  auf dem 
S tandpunkt, daß undiszip lin ierte  E lem ente 
aus dem S p ortleben  en tfe rn t gehören. W enn 
man aber b estra ft, dann muß gleiches R echt 
für alle gelten, dann darf man nicht die 
S tars  m it G lacehandschuhen  anfassen. D er 
S trum a jedenfalls h a t sich m it d iesen  U rte i­
len n ich t nur lächerlich  gem acht, e r h a t 
sich dam it auch selbst einen  k .o.-Schlag 
v e rsetz t. M an spricht oft vom sogenannten  
..E isernen B esen". H ier könn te  e r bestim m t 
n ich t schaden.

Lüge und  G aunerei losgem acht haben, um 
in das Reich G o ttes zu gelangen. In d e r 
Lunzer K irche w urde d ieses G edäch tn isfest 
m it einem  feierlichen  H ocham t begangen, bei 
dem der K irchenchor und die Lunzer M u­
siker ih r B estes le is te ten . W ir w ünschen, 
daß an diesem  Tage rech t v iele M enschen 
eindringlich den Trug der ird ischen, m eist 
so unsauberen  M achenschaften  durchschau ­
ten, um sich den w ahren  W erten  des L e­
bens zuzuw enden. D as unm itte lbar d a rau f­
folgende F est der T o ten  v ere in t eine große 
Schar von G läubigen zu deren  G edächtnis. 
N ach der A lle rsee lenp red ig t zog eine große 
Schar vor das K riegerdenkm al, wo im N a­
men dtzr G em einde von B ürgerm eister K on­
ra d  B e r g e r  ein K ranz für die T o ten  der 
beiden  W eltk riege  n iederge leg t wurde, 
w ährend  das L unzer B lä se rq u a rte tt das 
L ied  vom ..G uten K am eraden" vortrug, 
w orauf der K irchenchor ein G edächtn islied  
sang. D ann bew egte  sich ein langer Zug 
zum Friedhof, wo das B lä se rq u a rte tt eben ­
falls eine fe ierliche W eise blies, w orauf der 
Chor den  schönen C horal ..N äher, mein 
G ott, zu d ir" sang. Nach den G ebeten  v e r­
s tre u te n  sich d ie G läubigen auf dem F r ied ­
hof, um ih re  G räber zu besuchen, die ohne 
A usnahm e schön und w ürdig geschm ückt 
w aren . Die F riedhofverw altung  h a t durch 
Planung und m ancherlei A rb e iten  in le tz te r 
Zeit v iel zur V erschönerung dieses O rtes 
getan, w ofür ih r die volle A nerkennung  ge­
bührt. Am A bend  des A lle rsee len tages fand 
ein seh r schönes, fe ierliches R equiem  für 
die G efallenen s ta tt,  bei dem Sängerchor 
und M usiker in b e s te r  Form  in Erscheinung 
tra ten .

Das größte Bauvorhaben auf L unzer G e­
m eindegebiet seit längerer Zeit ist der N eu­
bau  des F luders für die K ästn e r P a p p e ­
fabrik . Infolge der Z e itverhä ltn isse  w urde 
an der F ab rik  seit ü b e r zehn Ja h re n  n ichts 
gebaut oder e rn eu ert. Seit einem  J a h r  ist 
das W erk  nun  w ieder im B esitz  der F irm a 
L e itne r und B ruder. Y bbstale r P a p p en ­
fabriken , und nun ging man unverzüglich 
da ran , zu erst den w ich tigsten  Bau in A n ­
griff zu nehm en. Es w ar dies der F luder, 
dessen N eubau  dringlich gew orden w ar. 
Ende M ai w urde m it den E rd arb e iten  b e ­
gonnen, von deren  Umfang m an sich einen 
Begriff m achen kann, w enn m an weiß, daß 
5400 Q u ad ra tm eter E rd- und G este insm as­
sen in ih ren  B ereich  fielen. D er F lu d er ist 
insgesam t 780 M ete r lang und an S te lle  der 
verm orsch ten  H olzverschlachtung tra t  nun 
auf e iner Länge von 205 M ete r eine  solide

E isenbetonkonstruk tion , die den A nfo rde­
rungen wohl auf einige Jah rze h n te  hinaus 
genügen dürfte. Die B aggerarbe iten  e rw ie­
sen sich als schw ieriger, als m an zu erst an ­
genom m en h a tte . U n ter e iner sehr dünnen 
H um usschichte tra t ein fest zusam m en­
gebackenes G eschiebe von S teinen , S cho t­
te r  und Lehm  zutage, dessen Bew ältigung 
erhebliche S chw ierigkeiten  v e ru rsach te . 
A uch d ie  v ier Som m erhoch w ässer übten  
einen  schädlichen Einfluß auf die A rb e it 
aus, die dadurch  Erschw erung und V erzöge­
rung erfuhr. T ro tzdem  w urde die p ro jek ­
tie r te  B auzeit nur um einige W ochen v e r­
zögert, w as bestim m t auf die um sichtige 
B auleitung des B aum eisters Ing. F ranz  G e i ­
s c h l ä g e r  in G östling zurückzuführen  ist. 
der sich mit T a tk ra f t und Überlegung d ieser 
A ufgabe w idm ete. In d e r  H aup tarbeitsze it 
w aren  auf der B auste lle  28 M änner b e ­
schäftig t und es ist e rw ähnensw ert, daß 
tro tz  der schw ierigen A rbeiten . S p rengun­
gen, U ferabgrabungen  in der H öhe bis zu 
17 M eter, kein einziger U nfall zu verzeich ­
nen ist. D er F ab rik sb e trieb  ging w ährend  
der ganzen M onate  w e ite r m it A usnahm e 
von 14 Tagen, w ährend  w elchen die A n­
schlüsse vom neuen zum a lten  W erkskanal 
s ta ttfan d en . Im näch sten  J a h re  sollen w e i­
te re  B eton ierungen  am K anal vorgenom m en 
w erden. A uch die W ehran lage selbst w urde 
in B eton  e rn e u ert und ein m oderner R e­
chen an S telle  des a lten  H olzrechens gesetzt. 
M it d ieser nun fast abgeschlossenen A rbeit 
h a t die F irm a L e itn e r und B ruder die e rste  
und grundlegende E tappe  d e r  E rneuerung 
an der F ab rik  begonnen und dam it die 
e insetzende R ationalisierung  des W erkes 
gesichert. D urch die m oderne E rrich tung 
des O berw erkskanals  w urde zusätzliche 
K raft für eine M aschine gew onnen, was d ie 
großen K osten  rech tfe rtig t. D er derzeitige  
D irek to r des W erkes, Ing. O thm ar W  i - 
d i t z ,  läßt keine M öglichkeit unversucht, 
um den B etrieb  den A nforderungen  der G e­
genw art anzupassen. D ie F ab rik  gibt s ieb ­
zig m eist bodenständ igen  Lunzern  A rb e it 
und B rot und ist das größte In d u s trieu n te r­
nehm en in d e r  G em einde Lunz.

Todesfälle. Es s tarben : H erm ine R i t  z i n- 
g e r, A ltb äu erin  in Schönau. A chorn  7, 80 
Ja h re  alt, und Jo se f P u c h  r u c k e  r, A l­
te rs ren tn e r, 81 Ja h re  alt, in K leingste tten  
Nr. 9. U nser herzliches B eileid  den H in te r­
b liebenen. — Die T ageszeitungen b e ric h te ­
ten  von einem  schw eren  U nglück beim  V er­
sagen e iner neuen  Seilbahn  in Kärntem. D er 
als to t gem eldete  Ing. Siegfried S k e d l  ist

der einzige B ruder unseres belieb ten  A rz ­
tes H errn  Dr. H erm ann Skedl. U nser h e rz ­
lichstes B eileid  zu diesem  w ahrhaft trag i­
schen Unglücksfall!

Schwerer Unfall. Ein junger Lunzer, Lois 
H u d l e r ,  erst seit kurzem  bei der F irm a 
A m bros beschäftig t, e rlitt vo r e iner W oche 
einen schw eren  U nfall beim  H olzabiaden 
von einem A uto . In schw erverle tz tem  Zu­
stand  w urde er in das K rankenhaus 
Scheibbs gebrach t. H offentlich ist die V er­
letzung nicht lebensgefährlich.

Weistrach

Wir gedenken unserer Helden. Eine sehr 
e indrucksvo lle  und nachahm ensw erte  H el­
dengedenkfe ie r e rleb te  ich am A llerhe ili­
gentag in der P farrk irch e  zu W eistrach . An 
die w eltliche G edenkfeie r vor dem K rieger­
denkm al schloß sich die k irchliche. W äh­
ren d  der B ürgerm eister der G em einde die 
N am en d e r  G efallenen verlas und die K ir­
chengem einde bei jedem  N am en ,,H err, gib 
ihm die ewige R uhe" usw. b e te te , en tzü n d e­
te n  am A lta r  zwei B auernm ädel für jeden  
G efallenen ein K erzlein. M it w ehem  H er­
zen sah ich die vielen L ich ter brennen, 
deren  jedes einzelne das Leben eines H ei­
m atsohnes da rs te llte  und denen m an in d e r 
H eim atk irche  an diesem  Tag ein K erzlein 
b rann te , w enn der G rabeshügel auch w eit 
im frem den L and liegt. Ob i n der S tad t 
oder auf dem Land, übe ra ll gedach te  man 
ih rer. T ief b eeind ruck t von dem tiefen  F ü h ­
len in den H erzen  der B ew ohnerschaft von 
W eistrach  verließ  ich das G otteshaus, 
meine S ch ritte  auf den die K irche e in ­
sch ließenden  F riedhof lenkend, der, wie 
überall, im W eiß der C hrysanthem en 
prang te , um besinnend  do rt noch zu v e r­
w eilen. A. K.

Markt Aschbach

Pfarrbücherei. Bald w ird  W in ter sein! 
Da haben  die L andleu te  auch w ieder ab 
und zu Zeit zum Lesen. Kommt alle, die 
ihr euch ein wenig nach geistiger N ahrung 
sehnt, zu uns in die P farrbücherei im J u ­
gendheim , da gibts für jedes A lte r, für je ­
den G eschm ack und jede B ildungsstufe 
re iche A usw ahl an Erzählungen, N ovellen, 
Rom anen, R eiseschilderungen, an m odernen 
und k lassischen  W erken, an  E rnstem  und 
H eiterem , Poesie und Prosa. B ücheraus­
gabe jeden  Sonntag von 8 bis 10 U hr vor­
m ittags. L eihgebühr p ro  B uch in der ersten  
W oche 25 G roschen, für die folgenden W o­
chen 10 G roschen je Tag.

Biberbach

Geburt. Am 2. N ovem ber w urde dem 
W irtsch aftsb esitze reh ep aar K arl und M aria 
A  ig n e r, D um dachting 139, ein K nabe ge ­
boren , der bei der Taufe am 6. N ovem ber 
den N am en K a r l  W i l h e l m  e rh ie lt. Viel 
G lück!

Trauung. Am 3. N ovem ber führte  der 
B auernsohn Jo se f G r  ü b e r  aus W olfsbach 
Nr. 41. übrigens ein E nkelk ind  des B art- 
le iten -G ruber, B iberbach  206, die P en k ­
b au ern to ch te r Luise K r o n d o r f e r  zum 
T rau a lta r. U nsere  b esten  G lückw ünsche!

Zum Christkönigfest. Am Sonntag den 30. 
O ktober w urde in allen P farren , so auch 
hier, das C hristkönigsfest gefeiert. P farre r 
P a te r  A m bros R o s e n a u e  r sprach in e in ­
dringlichen W orten  von der K anzel zum 
versam m elten  K irchenvolk  und w ies auf den 
großen E rnst d e r  Z eit hin. Seine Predig t 
g ipefte in den W orten : ,,Christ, w ähle zw i­
schen S a tan  und C hristus, dem König!"

W eihe einer Herz Jesu Statue. Am Sonn­
tag den 6. ds. nachm ittags fand die W eihe 
d er in der N eubauer-K apelle  in A dersdorf 
aufgeste llten  H erz -Jesu -S ta tu e  durch  P far­
re r  P. A m bros R o se n a u e r* s ta t t .  D abei 
w urde eine S ee lenandach t für d ie V e rsto r­
benen  von A dersdo rf und U m gebung abge­
halten .

H eldengedenkfeier. Am Sonntag den 6. 
ds. vorm ittags fand zu E hren  der G efa lle ­
nen der beiden W eltk riege  die trad itione lle  
G edenkfeie r s ta t t, die sich w ieder, wie alle 
Jah re , zu e iner m ach tvo llen  Kundgebung 
d er ganzen P farrgem einde g esta lte te . Die 
S chu lk inder mit dem L ehrkö rper, die F e u e r­
w ehr, die H eim kehrer, d ie  G eistlichkeit, 
G em einde-. O rtsschul- und P farrk irch en ra t 
sowie viele Pfarrangehörige  zogen nach 
A ufstellung vor dem G asthause  R i t t -

Drucksachen
für H andel, G ew erbe, In ­
d u s trie  und P riv a tb ed a rf

rasch 
preiswert 
geschmackvoll

DRUCKEREI STUM M ER
WAIDHOFEN A. D. YBBS
O b ere r S tad tp la tz , Tel. 35
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Die Aufbauanleihe
Zu den w esen tlichsten  Begünstigungen 

d e r A ufbauan leihe  sind die in den A n le ihe­
bestim m ungen gebo tenen  V orte ile  w e it­
gehender S teuer- und D evisenam nestie, Es 
ist noch im m er viel zu wenig bekann t, daß 
die m it d ie se r A nleihe verbundene  S te u e r­
am nestie  keinesw egs ausschließlich oder 
auch nu r vorw iegend für denjenigen In te r­
esse  ha t, der bew ußt „falsch fa tie r t“ und 
sich som it eines S teuervergehens  schuldig 
gem acht ha t. D ie A m nestiebestim m ungen 
kom m en vielm ehr neb en  der wohl geringen

Zahl von S teu e rsü n d er haup tsäch lich  für 
die zah lre ichen  S te u e rträg e r in B etrach t, 
die angesichts der äu ß erst kom pliz ierten  
und vielfach seh r unk laren  S teu e rv o rsch rif­
te n  n ich t sicher sind, ob ihnen  n ich t nach  
e iner m it bestem  W issen abgegebenen 
S teu e re rk lä ru n g  nach träg lich  noch N achzah­
lungen vorgeschrieben  w erden. G egen diese 
G efahren  kann sich jed e r S teuerpflich tige  
für die S teu erjah re  1946 und 1947 durch 
Zeichnung der A ufbauan leihe b is zu r H öhe 
des von ihm  gezeichneten  B etrages sichern .

m a n n s b e r g e r  u n te r den feierlichen, 
e rn s ten  K längen der O rtskapelle  du rch  das 
D orf in die P farrk irch e  zur G edäch tn is­
m esse. N ach dem M eßopfer zog die T e il­
nehm erprozession  zum K riegerdenkm al und 
nahm  do rt sam t den A ngehörigen und H in­
te rb lieb e n en  der G efallenen und V erm ißten  
A ufstellung. D er K irchenchor b ra ch te  das 
L ied  „Es ist bestim m t in G o ttes  R a t“ zum 
V ortrag . P fa rre r P. R o  s i e n a  u e r  h ie lt 
e in e  ehrende  A nsprache, die in den W orten  
g ip fe lte : „In E hrfurcht, L iebe und D ank­
b a rk e it w ollen w ir alle Ja h re  um A ller­
see len  ganz besonders der gefallenen Söhne 
u n se re r  H eim at gedenken, 66 aus dem e r­
s ten  und  80 aus dem  zw eiten  W eltkrieg . 
D en 43 K am eraden  aber, die noch verm ißt 
sind, gilt unser H offen und unser G ebet für 
eine  g lückliche H eim kehr.“ W ährend  die 
T eilnehm er nun ein stum m es „V ater u n se r“ 
v e rric h te ten , tru g  die vor zwei Ja h re n  ge­
w e ih te  K riegergedächtnisglocke, die S te ­
phansg locke ih r G eläute  hinaus ü b e r die 

-F luren, d ie innige V erbundenheit zw ischen 
d e r  H eim at und den  in frem der E rde R u­
h en d en  kündend . W ährend  die M usikkapelle 
d a s  L ied  vom „G uten  K am eraden“ sp ielte, 
leg te  ein V e rtre te r  der G em einde am Fuße 
des K riegerdenkm ales einen  K ranz n ieder. 
D am it fand die F e ie r ih ren  A bschluß.

Sterbefälle, Am 30. O k to b er w urde  die 
60jährige R eithbäuerin , F ra u  T heresia  
K a l t e n b ä c k ,  W iesen-R eith  N r. 131, 
n ach  langw ierigem  M agenkrebsleiden  in ein 
b esse re s  Jen se its  abberufen . Am 2. ds. — 
gerad e  am A llersee len tag  — schied  H err 
F e rd in an d  P f a f f e n b i c h l e r ,  B auer in 
A d ersd o rf Nr. 116, nach Em pfang der 
hl S te rb e sak ram en te  nach  längerem  Leiden 
im  71. L ebensjahre  von d ieser W elt. Er 
h in te r lä ß t n eb st der W itw e v ier e rw ach ­
sene  T öch ter.

Ausrücken der Feuerwehr. Am M ontag 
den  31. O k to b er rü c k te  ein Zug der F reiw . 
F e u e rw e h r m it H auptm ann  F ranz  U n t e r -  
b e r g e r, Scherndorf, an  der Spitze zum 
B egräbn is  des G astw irtes  M ichael M a u -  
r e r l e h n e r ,  S e ite n s te tten , aus. D er V er­
sto rb en e  w ar E hrenm itg lied  d e r  N achbar- 
feuerw ehr S e iten s te tten .

Ball der Freiw. Feuerwehr Höfing. Am
20. ds. v e ra n s ta lte t die F reiw . F eu erw eh r 
H öfing im G asthaus H öller, B iberbach, 
e in en  B all. B eginn 15 Uhr.

Gaflenz
Konstituierende Gemeindeausschußsitzung.

Am  M ontag den 31. O k to b er h ie lt die n eu ­
gew ählte  G em eindevertre tung  ih re  k o n s ti­
tu ie ren d e  ers te  Sitzung ab, zu der B ezirks­
h au p tm an n  W e i n  d l  aus S tey r zur A nge­
lobung e rsch ienen  w ar. D er B ez irk shaup t­
m ann r ich te te  an den G em eindeausschuß 
w arm e und herz liche  W orte , besonders an 
d ie in der abgelaufenen  F unk tionsperiode  
tä tig en  be iden  Z onenbürgerm eiste r und ihre 
M ita rb e ite r, die in den schw ierigsten  und 
an stren g en d s ten  Z eiten  d e s  Z usam m enbruches 
und in der Folgezeit die In te ressen  der G e­
m einde v e rtra ten . Er dank te  in  seinem  N a­
m en wie im N am en des ganzen B ezirkes für 
d ie  L e istungen um das W ohl der G em einde­
bü rg e r der äu ß ersten  G renzgem einde sei­
nes B ezirkes. Sodann übernahm  das ä lte ste  
G em eindeausschußm itg lied  M. P r ü g g l e r  
den  V orsitz und le ite te  die B ürge rm eis ter­
w ah l ein. N ach erfo lg ter A bstim m ung mit 
S tim m ze tte l w urde m it überw ältigender 
.M ehrhe it S ebald  K a t z e n s t e i n e r  zum 
B ü rg erm eis te r gew ählt. N ach A ngelobung 
du rch  den B ezirkshaup tm ann  übernahm  der 
gew ählte  B ürgerm eister den V orsitz. Zum 
V izebü rgerm eiste r w urde der O bm ann des 
H andels- und G ew erbebundes Thom as H u - 
b e  r m it s tarkem  V ertrauensvo tum  und a n ­
sch ließend  die zw ei G em einderäte  V orstand  
W a lte r  N e u f e l d  und A n to n  K r e n n, 
S traß en w ärte r, gew ählt. H ierauf w urde die 
A ngelobung säm tlicher G em ein d ev ertre te r 
durch  B ezirkshaup tm ann  W e i n d l  vorge­
nom m en. A nsch ließend  ric h te te  der 
F rak tio n sfü h re r der ÖVP. K o p f  an  den 
gesam ten  A usschuß d ie  A ufforderung zur 
Z usam m enarbeit. Sodann te ilte , der B ü r­
ge rm eis ter die R eferate  ein. F ü r das 
S traß en w esen  w urden  die G em einderäte  
A n to n  K r e n n, M atth ias  P r ü g g l e r  und 
Jo se f  G r ö b l  b este llt. F ü r das R eferat 
W ohnungsangelegenheiten  und B esatzungs­
an g elegenheiten  V izebürgerm eiste r H u b e r  
und G em einderat W alte r N e u f e 1 d, für 
d e n  G em eindew ald  w urde der G ew erb ev er­
t r e te r  Jo se f R i e g 1 e r und der B au e rn v e r­
tr e te r  Leopold  M a d e r t h a n e r  berufen. 
In  A nerkennung  für die in sch w ers te r Zeit 
g e le iste te  A rb e it für die G em einde w ird  
e in D ankschreiben  an  den aus G esundheits­
rü c k s ich ten  n icht m ehr k and id ie renden  B ü r­
germ eister M a d e r t h a n e r  gerich te t, auch 
w u rd e  H ochw, G R . P fa rre r L o i m a y r  für

seine B em ühungen und V erm ittlungen  in 
der schw eren  N achkriegszeit öffentlich ge­
dank t. A n  die beiden  V izebürgerm eister 
V orstand  W alte r N e u f e l d  und M atth ias 
P r ü g g l e r  w ird  ebenfalls je ein D an k ­
schreiben  für ih ren  E insatz  in d e n  T agen 
des Z usam m enbruches ü b erm itte lt. Es sind 
dies D ankurkunden , die ü b e r das gew öhn­
liche form elle D anksagen  h inausragen , denn 
in den schw eren  Tagen und W ochen des 
Zusam m enbruches, wo die W älder te ilw eise  
b esiede lt w aren  und der O rt s ta rk  von 
M enschen en tb löß t w ar, muß m an e s  schon 
d an k b ar anerkennen , w enn b eh erz te  M än­
ner in die B resche  sprangen  und die Zügel 
bis zur allm ählichen K onsolidierung in die 
H and  nahm en. D aher is t d iese D ankbezeu ­
gung ein au ß ero rd en tlich er A k t und  soll 
auch als so lcher g e w erte t w erden . N ach­
dem für d ie se  Sitzung alle P unk te  erschöpft 
w aren , r ich te te  unser neuer B ürgerm eister 
K a t z e n s t e i n e r  eindringliche W o rte  an 
den ganzen A usschuß, u n b e irrt von äußeren  
Einflüssen zusam m enzustehen und die ge­
m einnützige A rb e it im A uge zu b eh alten  
und ihn zu u n te rs tü tzen , dann w ird  auch 
G aflenz vollends gesunden und die in 
schw erer Zeit geschlagenen W unden w erden  
sich zu r Z u friedenheit a lle r G em einde- 
bew ohner ve rna rben . A llen  dankend  und um 
ih re  M ita rb e it ersuchend , schloß der B ü r­
germ eister die denkw ürd ige e rs te  Sitzung.

Maria-Neustift
Bürgermeisterwahl. Bei der am M ontag 

den  31. O k tober s ta ttg efu n d en en  W ahl des 
B ürgerm eisters  w urde  E ngelbert A u e r ,  
K l e i n l e h n e r  in H ofberg, gew ählt. D er­
selbe h a tte  b isher das A m t des B ürgerm ei­
sters  in  der am erikan ischen  Zone inne. 
Nun stehen  be ide  Zonen d e r  G em einde M a­
ria-N eustift u n te r e inheitlicher V erw altung.

W ahlen für die Landwirtschafts- und 
Landarbeiterkammer, D er vergangene Sonn­
tag s tan d  im Zeichen der W ahlen  für die 
L andw irtschafts  und  L andarbe it erkam m er. 
N achstehend  die E rgebnisse  derselben: 
L andw irtschaftskam m er: W ah lberech tig te
443, abgegebene Stim m en 310, dav o n  ungül­
tig 11. Es en tfie len  auf: O.ö. B auern- und 
K leinhäuslerbund  268. ö s te r r .  A rb e itsb au e rn , 
bund  17, U nabhängige B auern  14. L an d ­
arbe ite rkam m er: W ah lberech tig te  155, a b ­
gegebene S tim m en 102, davon ungültig 11.. 
D ie Stim m en v e rte ilen  sich auf: O.ö. Land- 
und F o rs ta rb e ite rb u n d  78. G ew erkschaft 
der A rb e ite r  und A n g este llten  in der Land- 
und F o rstw irtsch a ft, sozia listische F ra k tio n
13. D rei Stim m en en tfie len  auf U nabhän ­
gige L andarbe ite r. D iese S tim m en w aren  
jedoch ungültig, nachdem  die U nabhängigen 
L an d a rb e ite r keine K and idaten lis te  aufge­
s te llt h a tte n . Die W ahlbeteiligung w ar b e ­
sonders m it R ücksich t darauf, daß es bei 
derselben  um die V ertre tu n g  der engeren  
S tan d esin te ressen  ging, eine bem erkensw ert 
geringe. W ahlbeteiligung für die L an d w irt­
schaftskam m er 70 P rozen t, in  d ie  L an d ­
a rb e ite rk am m er gar nu r 65 P rozen t. D er 
B edeu tung  der W ahlen  w ird  noch immer 
nicht die A ufm erksam keit geschenkt, 
w elche ihnen zukom m t. D ie W ahlen  sind 
die einzige M öglichkeit, bei w e lch e r der 
S taa tsb ü rg e r se iner M einung über die L en­
kung des S taa tes, der G em einde oder sei­
n e r  S tandeso rgan isa tion  A usdruck  geben 
kann  und diese G elegenheit so llte  kein  
W ah lb erech tig te r ungenützt vorübergehen  
lassen. J e d e r  W ah lberech tig te  so llte  sich 
auch rech tzeitig  überzeugen, ob e r im 
W ählerverzeichn is  aufscheint-' zu diesem  
Z w ecke  liegen ja die W ählerverzeichn isse  
in  der G em eindekanzlei auf, w as ste ts  
durch A nschlag  kundgem ach t w ird. Die v e r­
hältn ism äßig  große Zahl ungültiger S tim ­
men is t auch nur auf die U nach tsam keit 
m ancher W ähler zurückzuführen , w elche 
bei der W ahlkom m ission der L an d w irt­
schaftskam m er S tim m zette l für die L and­
arbe ite rk am m er oder um gekehrt abgaben, 
also die S tim m zette l verw echse lten .

Niederschlagsmengen. Im O k tober 1949 
w urden  gem essen: an  17 Tagen 45.3 mm ge­
gen 17 Tage m it 77.2 mm im V orjahre. Die 
T ro ck en h e it m ach t sich schon e tw as u n an ­
genehm  bem erkbar, besonders unsere  e lek ­
trisch e  A nlage le ide t schon b ed eu ten d  an 
W asserm angel.

S’ü r  die tBauemsdhafi
M elk-

und Viehhaltungskurs in St. Leonhad a. W.

Vom 17. bis 22. O k to b er fand in St. L e ­
onhard  a. W. beim  B auern  F ran z  Heigl, 
K ralöd, ein M elk- und V iehhaltungskurs un ­
te r  Leitung des M elk lehrers  F r e u n d  s ta tt. 
Von den 15 angem eldeten  T eilnehm ern  n ah ­

m en durch  das schöne H e rb s tw e tte r  b e ­
dingt nu r 8 an  diesem  K urs te il. D iese 
b rach ten  dafür um so m ehr In te resse  m it, 
so daß im p rak tisch en  und  theo re tisch en  
U n te rrich t diesem  K urs ein seh r gu ter E r­
folg besch ieden  w ar. Zum A bschluß fand 
ein W ettm elk en  am G um m ieuter j s ta t t,  w o­
nach  Präm ien an d ie  B esten  v e rte ilt w u r­
den. Die schönste  L eistung zeig te  Poldi 
H e i g l .  D er S e k re tä r der B ez irk sb au ern ­
kam m er besu ch te  den  K urs an  diesem  Tage 
und gab der Hoffnung A usdruck, daß alle 
T e ilnehm er ih re  bei diesem  Kurs e rw o rb e ­
nen  K enntnisse  im täg lichen  L eben gut v e r­
w e rten  w erden  und  auf ih ren  H öfen auf eine 
beso n d ers  gute M elk a rb e it und V ieh b etreu ­
ung sehen, denn n u r dadurch  is t eine 
ren tab le  V iehw irtschaft gegeben. Am fol­
genden Tag fand noch ein K lauenschneide­
ku rs s ta tt, bei dem außerdem  noch 8 B u r­
schen  te ilnahm en . A lle  w aren  von der ge­
zeig ten  M ethode des K lauenschneidens sehr 
b ee in d ru ck t und e rk lä rte n  einm ütig, daß es 
auf d iese A rt jedem  V ieh b etreu er möglich 
ist, ohne die T iere  unnütz zu  quälen, deren  
K lauen  in O rdnung zu b ringen  und dadurch  
voll le istungsfähig zu ha lten .

W ir w eisen  d arau f hin, daß Ende N ovem ­
ber, anfangs D ezem ber in  T bbsitz , Ö kono­
m ie R i e ß ,  ebenfalls e in  M e l k -  u n d  
V i e h h a l t u n g s k u r s  abgeha lten  w ird. 
In te re ssen te n  m ögen sich dafür be i der G e­
m einde T bbsitz  oder bei der B ez irk sb au ern ­
kam m er rech tzeitig  anm elden.

Obstbäume

Dise be i der B ezirksbauernkam m jer b e ­
s te llten  O bstbäum e m ögen b itte  sofort w äh­
re n d  d e r  A m tsstunden  abgeholt w erden.

Gebirgs- und W aldbauernschule

Am Sam stag  den  12. N ovem ber finde t die 
W eihe und  die fe ierliche Eröffnung der G e­
birgs- und  W aldbauernschu le  H ohenlehen 
s ta tt .  Es w erden  h iezu  alle  L an d w irte  h e rz ­
lich e ingeladen. F a lls  sich S chü ler noch 
anm elden  w ollen, m üß te  d ies ehebald igst 
be i der D irek tion  vorgenom m en w erden.

Futterbau-Beispielsanlagen

D ie L andw irtschaftskam m er für N ied er­
ö s te rre ich  und W ien bew illigt für die A n ­
lage von R otk leegras-, W echsel- und D au er­
w iesenflächen eine B eihilfe von 25 P rozen t 
für die V erbilligung der Sam enm ischungen 
und  20 P rozen t für die K unstdüngerm itte l. 
W ir b itte n  d ie  L andw irte, die A n lage­
flächen  bis längstens E nde N ovem ber 1949 
be i d e r B ezirk sbauernkam m er anzum elden.

ANZEIGENTEIL

Dank
A llen , d ie m einer unvergeßlichen 

G attin , un serer lieben  M utte r, der 
F rau

Helene Slepunovsky
G asth au sb esitze rg a ttin

auf ihrem  le tz ten  W ege das G eleite 
gaben  und durch  ih re  A nteilnahm e, 
Kranz- und  B lum engaben, T rost spen ­
deten , sp rechen  w ir hiem it unseren  
herzlichsten  D ank aus. B esonderen  
D ank en tb ie ten  w ir der Hochw. G e ist­
lichkeit, den ehrw , S chw estern  des 
K rankenhauses, der G astw irtegenos­
senschaft, der B rau ere i W ieselburg  
und der lieben  N achbarschaft.

W aidhofen a,T., im N ovem ber 1949.

Adolf Stepanovsky und T o ch te r Mizzi.

Dank
F ü r die zah lre ichen  B ew eise der 

A nteilnahm e, d ie  uns anläßlich  des 
raschen  A b lebens  unseres lieben , un­
vergeß lichen  V aters  und G roßvaters , 
des H errn

Anton Perzl
B undesbahnpension ist in W aidhofen

von allen  S e iten  zugekom m en sind, 
sowie fü r die schönen Kranz- und 
B lum enspenden danken  w ir auf d ie ­
sem W ege übera llh in  herzlichst. B e­
sonders danken  w ir H errn  P ropst 
Dr. L andlinger für d ie  F ührung  des 
K onduktes, H errn  J .  G riessenberger 
für die trö s ten d en  A bsch iedsw orte  
am G rabe  sowie den B eru fskam era­
d e n  des B ahnhofes W aidhofen und 
allen  lieben  F reu n d en  und B ek an n ­
ten, w elche dem  V ersto rb en en  d ie  
le tz te  E hre  e rw iesen  haben .

W aidhofen  a.Y., 7. N ovem ber 1949.
Fam ilien Perzl und Bobal.

Dank
A llen, w elche un serer unvergeß ­

lichen, lieben  M u tte r und  Schw ieger­
m utter, der F rau

Cüciliu Haider
auf ihrem  le tz ten  W ege das G eleite  
gaben und durch ih re  A nteilnahm e, 
K ranz- und B lum enspenden T rost spen ­
deten , sp rechen  w ir hiem it unseren  
he rz lichsten  D ank aus. B esonderen  
D ank en tb ie ten  w ir H och w. H errn  
P fa rre r H einrich T rinko für die F ü h ­
rung des K onduktes und den Sängern 
des K irchenchores.
O pponitz im N ovem ber 1949.
1071 Fam ilien Haider.

Dank
F ü r die zah lre ichen  B ew eise der 

A nteilnahm e, die uns anläßlich  des 
A blebens unseres lieben  G atten , V a­
te rs  und G roßvaters , des H errn

Josef Pechgraber
zugekom m en sind, sow ie für die 
K ranz- un d  B lum enspenden danken  
w ir herz lichst. B esonders danken  
w ir H errn  K ap lan  R icken  fü r die 
F ührung des K onduktes und  d ie trö ­
s ten d e n  A b sch iedsw orte  am G rabe, 
H errn  B ahnm eiste r M üller, allen  K a­
m eraden  d e r E isenbahner-G ew erk ­
schaft sow ie den  lieben  F reunden  
und B ekannten , w elche dem V ers to r­
b en en  das le tz te  G eleite  gaben.

W aidhofen a.Y., im N ovem ber 1949.

Farn. Pechgraber und Schlöglhofer.

F ü r d ie  zah lre ichen  G lück ­
w ünsche und  A ufm erksam kei­
ten , die w ir anläßlich  un serer 
V e r m ä h l u n g  e rh a lten  h a ­
ben, d anken  w ir auf diesem  

’ W ege herzlichst.
Franz und Karoline W oitsch
W aidhofen  a.Y., im Nov. 1949.

D A N K
F ür d ie  v ie len  G lückw ünsche und 
A ufm erksam keiten , die w ir an läß ­
lich u n serer V e r m ä h l u n g  e rh a l­
te n  haben , danken  w ir auf diesem  

W ege übera llh in  herzlichst.
Hermann und Peperl Sonnleitner

geb, H aider 
Y bbsitz, im N ovem ber 1949.

F ü r die v ie len  lieben  G lückw ünsche 
und A ufm erksam keiten , die uns a n ­
läßlich un serer V e r m ä h l u n g  z u ­
gekom m en sind, d anken  w ir ü b e ra ll­
hin herzlich . G anz besonders  d a n k en  
w ir nochm als den Fam ilien  Sqhön- 
heinz sen. und jun. und allen  A nge­
s te llten  der F irm a fü r ih re  lieben 

G eschenke. 1068
G ottfried und Anny Tomschi 

W aidhofen  a.Y., O k to b er 1949.

O F FE N E  S T E LL E N

Kräftiger jüngerer Hilfsarbeiter (B rotfahrer) 
für B äckere i gesucht. B äckere i K otte r,
W aidhofen  a. Y. 1052

Erstklassiger

Mko-iiJosenscieitfer
w ird sofort aufgenom m en. K arl F loh  jun., 
B ruckbach, Post B öhlerw erk . 1046

Vertroiiensperson
zur Betreuung des Eislaufplatzes der 
Sport-Union W aidhofen a. d. Ybbs
gegen Entlohnung gesucht. N ur sch rift­
liche B ew erbungen  u n te r Nr. 1057 an  die 
V erw altung des B la ttes . 1057

Tüchtiges Mädchen für H aushalt ab sofort 
gesucht. G asthof Fürnschlief, Y bbsitz 1066

T üchtige Hausgehilfin w ird  sofort aufgenom ­
m en. F le ischhauere i K ellnreitner, G aflenz.

1017

S T E L L E N G E S U C H E
Ehrliches junges Mädchen sucht tag sü b er 
B eschäftigung in H aushalt. A dresse  in der 
V orw  A Ri 1063
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Radioreparaturen
a ller in- un d  ausländ ischen  G erä te  w erden  in un serer S pe­
z ia lw erk stä tte  fachm ännisch, billig und rasch  durchgeführt. 
25jährige E rfahrung im B au und R ep a ra tu r von R ad ioappara ten . 
Eine von uns gebaute Antenne verbessert den Empfang

Radiogeräte
a lle r ö s terre ich ischen  M arken  zu F ab rik sp re isen  liefern  w ir 
auch gegen T eilzahlungen. Jed es  G erä t mit F ab rik sg a ran tie . 
R öhren  und  E rsa tz te ile  in g roßer A usw ahl!

Verstärkeranlagen für Gasthäuser und Betriebe
I. Krautschneider & A. Stockenhuber

F a h r r ä d e r  /  M a s c h i n e n  /  R u n d f u n k g e r ä t e

Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer S tadtpla tz  16, Tel. 18

Wo gibt es
frisch gek
Bohnenkaffee?

I n  d e r  g e m ü t l i c h e n

K O N D I T O R E I  P I A T Y
B i t t e  m a c h e n  S i e  e i n e n  V e r s u c h !

Pelzorbelt Ist KM inerarbeit
R otfuchs, M arder, Iltis  vom F  als S to la, C ape oder V er­

bräm ung v e ra rb e ite t,  sowie jede andere  P e lzarbe it bei

K ü r s c h n e r m e i s f e r  F r a n z  L e i b e f s e d e r
W aidhofen a. d. Ybbs, Hoher Markt 1054

Ä S —  W OHNUNGEN M H — 1 BM8B VERANSTALTUNGEN W— A
Schönes Schlafzimmer an ruhige U n te rm ie ­
te r  zu vergeben . R eichenpfader, W aidho­
fen, O bere  S tad t 33, 2. Stock. 1062 FilmDBhne (H U M n  a.V.

& a p e * l a e r g a 8 9 e  7, F • r « r e 1 S2
M — S  E M PF EH LU N G E N  BW*— i Freitag , 11. N ovem ber, 6.15, 8.15 U hr

Sam stag, 12. N ovem ber, 6.15, 8.15 U hr

sie sotiien ü i n t e i w e ?
“jUBnrchent

'""'ÄFInnelle
K au fh a u s  Schnitzer ,  H i lm -K em aten

Lastauto-Unternehmung

Heinrich Lechner
Waidhofen a. d. Y., W eyrerstraße 76

ist nun  auch e rre ic h b a r  u n te r

Telephon Nr. 249

Die Ferne Braut
Ein russischer Film  in d eu tsch er Sprache.

M ontag, 14. N ovem ber, 6.15, 8.15 U hr 
D ienstag, 15. N ovem ber, 6.15, 8.15 U hr

Um 9 Uhr kommt Harald
Ein Tobis-Film  m it Irene  von M eyendorf, 
A nneliese  Uhlig, Rom a B ahn, H ans N ielsen, 
W ern er F ü tte re r , Jo se f S ieber.

M ittw och, 16. N ovem ber, 6.15, 8.15 U hr 
D onnerstag , 17. N ovem ber, 6.15, 8.15 U hr

Ehrenlegion
Ein französischer Film  in d eu tsch er Sprache. 

Jede W oche die neue W ochenschau!

V E R SC H IED EN ES ,
M ehrere Kindermanterl und K inderschuhe 
in versch iedenen  G rößen zu verkaufen . 
Mr. Schönheinz, W aidhofen. 1047

Elektromotoren
R e p a r a t u r  und N e u w i c k l u n g

Franz Schweighofer
W erk s tä tte  fü r E lek trom echan ik  
Lunz am See. 1050

V e r l o r e n  w u r d e

MnrderptizKrasen
am Sonntag  den 6. N ovem ber abends auf 
der S traß e  vom S tegw irt bis zum B ahn­
hof W aidhofen . A bzugeben  gegen gute 
Belohnung bei Jo se f  Eder, W aidhofen. 
W ien erstraß e  12. 1053

JiiiiiiiiHiiiiiiiiiinniiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiHiiniriiinininnmTmimiTiiniTTnirmmnTtTnrn,-
Inserieren bringt Erfolg!

2 Pelzmäntel, G röße I, zwei H e rre n w in te r­
m äntel, H üte, Schuhe, T ischdecke , p re is ­
w ert abzugeben. Zell, B erghofgasse 1. 1074

Brauner Kammgarn-Anzug für m ittle re  s tä r­
kere  F igur ist sehr p re isw ert zu verkaufen . 
F ranz  K lar, W aidhofen, Ob. S ta d t 18. 1069

OnifteMew gewöh wanMcA£eicM.
w ie  w a r  es öodi früher felbftoerstänölidi, 
„feinen" Kaffee zu kochen und dazu zu ge­
ben, w a s  einem  schmeckte, w ie  haben 
w ir  d a s  en tb eh rt, und  w ie  rasch 
haben m ir un s jetzt w ieder d a ra n  
gew öhnt. Dennoch ist es ein e r­
freulicher fortschritt, d aß  es ihn 
nun  für jung und alt w ieder 
gibt, den guten und ge­
funden K neipp-M alz- 
kaffee. den

Kathreiner
Freiwil l ige  Werksfeuerwehr Gersll

z u  dem am Sam stag, 19. N ovem ber 1949, s ta ttfin d en d en

F enerwehrkränzchen
1065

Es sp ielt die be lieb te

Kapelle Huber

im großen Snole der Böhler- 
Ybbsialwerke in Böhlerwerk
Verschiedene Belustigungen
(Schram m eln, Ju x b aza r, Schnapsbude usw.)

F ü r gute Speisen  und G e trän k e  ist bestens  gesorgt. 

B eginn 20 U hr, E nde 4 U hr früh.
E in tritt im V orverkauf S 1.— , an der K asse S 1.50.

Um zah lre ichen  Besuch b itte t Das Kommando.

A u t o b u s v e r k e h r  ab  K em aten  7 U hr, ab W aidhofen  7.45 U hr abends.

Tausche Stutzflügel
seh r g u te r Zustand, w egen P la tz ­
m angel gegen Pianino. V erkaufe  
Plattenspieler (50 P la tten ), w eite rs  
Ottomane und Schlafzimmereinrich­
tung sowie dreiteiligen Vorzimmer- 
kasten. A ngebote  an Cafe Fuchs, 
Y bbsitz 103. 1058

Tiefer Kinderwagen dringend  zu kau fen  ge ­
sucht. Rappl, H öllenstein , R o tte  T a lb a u e r 
Nr. 12. 1064

Gut erhaltene G eschäftszeigerwaage, T rag ­
k ra ft 15 kg, M arke ,,RAG", ist günstig zu  
verkaufen . A uskunft in  der V erw altung 
des B la ttes . '  1059

Zu verkaufen: K üchenkastl, V orzim m er­
w and, W äschek iste , gußeiserne B adew anne, 
e inge leg ter Schachtisch , B lum entischchen, 
A p o th ek erk as te l, S chreib tischlam pe, P en ­
d e luh r, W asch tisch  mit M arm orp latte , ein 
B ett. Z u  besich tigen  ab 10 U hr vorm ittags: 
O berer S ta d tp la tz  22, 1. S tock, T ü r 20. 1073

Grabstein billig abzugeben. A uskunft: F il­
ier, W aidhofen, P le n k e rs traß e  51. 1056

Dam en-W intermantel, neuw ertig , und K na­
benm an tel für 14- bis 16jährigen Jungen  
zu  verkau fen , W aidhofen, P a te r ta l 8. 1061

Pianino
zu kaufen  gesucht. A dresse  in  der V er­
w altung des B la ttes . 1067

K RA FTFAH RZEUG E
NSU. 125, fah rb e re it, mit P ap ieren , zu v e r ­
kaufen . F reitag , U nterzell 2. 1072

EHEANBAHNUNG

D ie seelische L eere is t vorbei, w enn Sie 
m it einem  lieben  M enschen K on tak t haben . 
N icht moYgen, ab e r  14 Tage nach  Ih re r A n ­
m eldung ist das möglich durch  I n s t i t u t  
B e r n e r t .  Indiv iduelle, d isk re te  A n b ah ­
nung. N ächste  S te llen : W ien X, R axstraße  
75/1, Linz, H ofgasse 9/4. 901

A llen Anfragen an die Verwaltung des 
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werden I

Eigentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: Leopold  Stum m er, W aidhofen  a. Y., 
O berer S ta d tp la tz  31. V e ran tw o rtlich e r R e­
d ak teu r: S te fan ie  M oraw a, W aidhofen  a.Y 

O b ere r S tad tp la tz  31.


